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FRAGE 15     Zielgruppenentwicklung und sozial inklusive Programmierung 

Unsere Zielvorstellung für die Salzige 
Bande ist eine Art Großfamilie mit un­
terschiedlichen Altersgruppen und In­
teressen – verbunden durch eine ge­
meinsame Leidenschaft für die SKGT- 
Region und ihre faszinierende, unter­
haltsame und häufig herausfordernde 
Kultur. Eine herzliche, untereinander 
verbundene, vielfältige Bande, die 
neue Mitglieder begrüßt und feiert, 
sich zudem auch um jene Mitglieder 
kümmert, die vielleicht etwas Unter­
stützung, Ermutigung oder gelegent­
lich einen kleinen Ratschlag benötigen.
Wir sind uns jedoch bewusst, dass un­
sere Salzige Bande verschiedene Mit­
glieder mit unterschiedlichen Bedürf­
nissen hat. Um diesen unterschied- 
lichen Bedürfnissen gerecht zu werden 
und zu zeigen, dass Kultur dem Leben 
der Menschen viel näherkommt, als 
viele vermuten, haben wir einige 
Schwerpunkte für die Entwicklung un­
seres Publikums aufgestellt:
• �Gleichgewicht: Ein Gleichgewicht 

zwischen dem fröhlichen Teil einer 
Open-Air-Performance, einer Ge­
meinschaftsaktion oder einer Aus­
stellung mit ihren individuellen Hin-
tergrundideen zu 
finden, ist unser
Anliegen. Ins-

besondere abstrakte Inhalte benö­
tigen einen Kontext, um von ihrem 
Publikum verstanden zu werden.

• �Aktive Beteiligung: Ein großer Teil 
des Programms wird von verschie­
denen Institutionen, Schulen und Ver- 
einen mitgestaltet.

• �Den Spieß umdrehen: Diejenigen Ban- 
denmitglieder, die sich nicht als Kul­
turbegeisterte sehen, treffen wir ge­
zielt vor Museen und Konzertsälen, in 
Situationen und mit Inhalten, die sie 
nicht erwarten. Auf ein Fahrrad 
steigen oder mit eigenen Handyfotos 
Mitgestalter*in einer Ausstellung 
werden - auch das ist Kulturarbeit.

• �Flexibilität: Warum nicht am Sams­
tagmorgen statt am Freitagabend ein 
Open-Air-Konzert veranstalten? Die 
Silber Salzkammergut-Task Force, 
aber auch unsere Partner*innen, die 
wir im Folgenden vorstellen, werden 
ihre Ideen einbringen, um unsere 
Reichweite zu vergrößern.

Nachfolgend beschreiben wir, wie wir 
diese Prinzipien auf einige der 
spezifischen Gruppen anwenden, die 
wir zu Mitgliedern unserer Salzigen 
Bande machen möchten:

Durch die Nutzung von öffentlichen 
und alltäglichen Räumen
Der öffentliche Raum als neutraler Ort 
reduziert nicht nur physische, son- 
dern auch psychische Barrieren. Unser 
Motto lautet: „Wenn Menschen nicht 
ins Museum gehen, bringen wir das 
Museum zu ihnen“  – dies gilt natürlich 
auch für Theater, Konzerte und andere 
Aufführungen. Aus diesem Grund fin­
den viele Programmpunkte im öffent­
lichen Raum statt.

Zusätzlich dringen wir mit unserem 
Programm in Alltagssituationen ein 
und denken das Konzept von Veran­
staltungsorten neu. Wir sind über­
zeugt, dass Wirtshäuser, Bahnhöfe 
und Parkplätze genauso viel Potenzial 
für Kunst und Kultur wie ein Museum 
haben. Wir beginnen mit dem Ver­
trauten - den täglichen Wegen, die Men- 
schen in ihrem Alltag nutzen - und 
überraschen sie genau dort mit Kunst 
und Kultur. Durch diesen Prozess der 
täglichen Kunsterfahrung sollen Men­
schen ihre Scheu verlieren und die 
Möglichkeit bekommen, vielleicht 

UNSERE VISION für die kulturelle Familie - 
unsere Salzige Bande - ist von grundlegender 
Bedeutung für die Entwicklung unseres 
Publikums und um sicherzustellen, dass alle 
Mitglieder der Gesellschaft sowohl in unser 
Programm als auch in die Schaffung der 
neuen kulturellen Landschaft einbezogen 
werden können.
Unsere INKLAVE ist ein Ort, an dem sich alle 
einbezogen fühlen. Dies erfordert jedoch 
Arbeit und sorgfältige Planung. Deshalb haben 
wir versucht, einen klaren Zusammenhang 
zwischen unseren strategischen Prioritäten, 
der Notwendigkeit, unsere Kapazitäten zu 
entwickeln, und darüber hinaus unserer 
Strategie, Besucher*innen wie auch Men- 
schen vor Ort anzuziehen und einzubeziehen, 
herzustellen.
Jetzt ist es Zeit zur Bandenbildung.

beim nächsten Mal schon an einer 
künstlerischen oder kulturellen Erfah­
rung teilzunehmen.

Durch Kooperationen und 
Partnerschaften
Von Anfang an haben wir Kooperatio­
nen und Partnerschaften aufgebaut, 
die uns helfen, verschiedene Menschen 
zu erreichen. Diese Partnerschaften 
sind von hoher Bedeutung für uns und 
erlauben uns die Anknüpfung an be­
stehende Netzwerke und vorhandenes 
Know-how. 

Die engste und selbstverständichste 
Partnerschaft besteht zur Galerie Ta- 
cheles der Lebenshilfe Gmunden, 
einem Gruppenatelier für Erwachsene 
mit Beeinträchtigungen. Da unsere 
Mitarbeiterin Heidi Zednik auch dort 
arbeitet, stehen wir in ständigem Aus­
tausch. Dort fanden auch Gruppen­
treffen statt; Künstler*innen reichten 
Projektideen ein.

Darüber hinaus arbeiten wir mit 
Eucrea, dem Dachverband, der die  
Interessen von Künstler*innen mit Be­
einträchtigungen im deutschsprachi­
gen Raum vertritt, um ein weitgehend 
barrierefreies Programm realisieren 
zu können.

Seit 2 Jahren besteht eine enge Part­
nerschaft mit dem Regionalen Kom-
petenzzentrum für Integration und 
Vielfalt (REKI). Die Koordinatorin der 
Außenstelle in Bad Ischl, Ruzica Mili-
cevic, hat nicht nur selbst ein Projekt 
für unser Programm initiiert, sondern 
uns auch mit verschiedenen Gruppen 
in Verbindung gebracht, die im öffent­
lichen Kulturleben in geringerem Maße 
sichtbar sind, einschließlich Minder- 
heiten.

Durch Silber Salzkammergut
Durch Landflucht und eine dauerhaft 
negative Geburtenrate gekennzeich­
net, ist das SKGT Heimat einer über­
alterten Bevölkerung. Während in Ober- 
österreich 17,2% der EinwohnerInnen 
älter als 65 Jahre alt sind, sind es in 
Bad Ischl 21,6%. Nachdem wir die 
Essenz unseres 1. Bewerbungsbuchs 
veröffentlicht haben, bekundeten eini­
ge Personen ihr Interesse, Teil einer 
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Silber Salzkammergut-Task Force zu 
werden. Zusammen mit dieser Gruppe 
wird die Idee von Silber Spezial-For­
maten weiterentwickelt, die sich an 
den Bedürfnissen älterer Menschen 
orientieren. Silber Spezial beinhaltet 
beispielsweise HELLO DANCE FANS!-
Workshops von Nicole Berndt-Cacci­
vio, die sich der Kraft des Alterns 
widmen. Projekte wie SOLE! laden alle 
ein, ihre alte Trompete oder Geige vom 
Dachboden zu holen, sie zu entstauben 
und an einem unvergesslichen Ereignis 
teilzunehmen.

Wir wissen, wie schwierig es gerade 
für Menschen mit Demenz ist, am kul­
turellen Leben teilzunehmen; eines 
unserer Teammitglieder kümmert sich 
um eine demente Mutter. Da die Zahl 
der Betroffenen stetig steigt, setzen 
wir uns aktiv mit diesem Thema aus­
einander. Wir haben Partnerschaften 
zu 2 Initiativen aufgebaut, die es Be­
troffenen ermöglichen, an unserem 
Kulturprogramm teilzunehmen. MAS 
ist ein regionales Alzheimerhilfe- und 
Betreuungszentrum mit Sitz in Bad 
Ischl, das Therapie- und Betreuungs­
ferien zur Erholung für Menschen mit 

Alzheimer und ihre Angehörigen an­
bietet. Dementia.Arts.Society ist ein 
kunstbasiertes Forschungsprojekt an 
der Universität für angewandte Kunst 
in Wien mit dem Ziel, Menschen mit 
Demenz und ihre Betreuer*innen dabei 
zu unterstützen, ein aktiver Teil der 
Gesellschaft zu bleiben, aber auch 
mithilfe von Kunst und Design das 
öffentliche Bewusstsein für die Situa­
tion von Menschen mit Demenz zu 
schärfen und positiv zu beeinflussen.

© Daniel Leitner
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Durch ein vielfältiges 
Freiwilligenprogramm
Bei der Entwicklung unseres Freiwilli­
genprogramms konzentrieren wir uns 
auf unterschiedliche Gruppen.

(1.) �Arbeitslosigkeit führt häufig zu ei­
ner geringeren Teilhabe am gesell­
schaftlichen Leben, insbesondere 
wenn die Menschen lange Zeit  
arbeitslos sind. Das SKGT24-Frei­
willigenprogramm lädt arbeitslos 
gemeldete und arbeitssuchende 
Personen ein, sich an der Umset­
zung des Titeljahres zu beteiligen.

(2.) �Vereine haben über Jahrzehnte  
ehrenamtliche Strukturen aufge­
baut, ohne die (kulturelles) Leben 
im ländlichen Raum nicht existieren 
würde. Mit diesen vielfältigen Struk- 
turen wollen wir uns verbinden.

(3.) �Wir laden unsere Sponsor*innen 
ein, die Kulturhauptstadt nicht nur 
finanziell, sondern auch mit der 
Arbeitszeit und den Fähigkeiten 
ihrer Mitarbeiter*innen zu unter­
stützen. Dies bewegt wiederum 
neue Menschen dazu, sich im Kul­
turbereich zu engagieren.

(4.) �Durch unsere enge Zusammen­
arbeit mit den Schulen erwarten 
wir, dass Schüler*innen ein we­
sentlicher Bestandteil des Freiwil­
ligenprogramms werden (mehr 
über die Jugend in Frage 16).

Durch die Salzigen Hunde
Hunde bauen Brücken und helfen bei 
der Überwindung von Barrieren. In Be­
zug auf Kulturarbeit ist dies ein nicht 
zu unterschätzender wertvoller Faktor. 
Heidi Zedniks Hund Eira ist ein The­
rapiehund, Teil des Bidbook-Teams 
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ZUSAMMENFASSEND ...
Unser Ansatz besteht darin, ein um
fassendes interkulturelles, generationen
übergreifendes und internationales 
Kulturhauptstadt-Programm zu ver
anstalten. Wir konzentrieren uns mehr 
darauf, Menschen mit unterschiedlichen 
Bedürfnissen durch unser Programm 
zusammenzubringen, als bestimmte 
Projekte für bestimmte Gruppen zu 
entwickeln, die nur ein gemeinsames 
Merkmal haben. Der Großteil unseres 
Programms bietet unterschiedlichsten 
Menschen die Möglichkeit zu aktiver 
Mitgestaltung.

und „Mitarbeiter“ im Kunststudio der 
Lebenshilfe für Menschen mit Beein­
trächtigungen. In Zusammenarbeit mit 
der Therapiehundeschule Humanis et 
canis und der Hundesportschule Att­
nang-Puchheim wird 2020 ein Trai­
ningsprogramm für Hunde und Men­
schen entwickelt. 2024 sind einige 
dieser Teams Teil des SKGT24-Kultur- 
hauptstadt-Programms.

Durch Einbeziehung junger Menschen 
als Kulturproduzent*innen
Um ehrlich zu sein - es gibt aufregen­
dere Orte für junge Menschen als das 
SKGT, wie es sich derzeit darstellt. Es 
gibt kaum Räume und Angebote für 
sie, obwohl die Zahl der Kinder und  
Jugendlichen unter 19 Jahren relativ 
hoch ist. Im Alltag und insbesondere 
im öffentlichen Raum sind sie jedoch 
kaum sichtbar. Wir werden deshalb  
besonders darauf achten, die nächste 
Generation zu erreichen und in unsere 
Projekte einzubinden. HELLO DANCE 
FANS! bietet Urban Dance-/Hip-Hop-
Kurse an; das NEW SALT FESTIVAL lädt 
junge Leute ein, mit Musikproduktion 
und DJ-ing zu experimentieren; die 
EUROPEAN YOUTH GAMES bringen 
Menschen unter 18 Jahren aus ganz 
Europa zu einem sportlichen Aus­
tausch zusammen. Um ein breites 
Spektrum junger Menschen zu er­
reichen, haben wir für das Jahr 2024 
und darüber hinaus enge Koopera­
tionen mit Schulen aufgebaut (siehe 
Frage 16).

Durch Beseitigung von Barrieren
Die Tatsache, dass wir bereits vorhan­
dene Infrastrukturen nutzen, kann hin­
sichtlich der Barrierefreiheit eine 
Herausforderung darstellen. Dies trifft 
insbesondere auf alte Gebäude oder 
Naturstätten zu. Demzufolge werden 
wir jede Veranstaltung, jedes Projekt 
und jeden Ort überprüfen und versu­
chen, sie so barrierefrei wie möglich 
zu gestalten.

Eines unserer wesentlichen Ziele ist 
die Entwicklung eines besseren öf­
fentlichen Verkehrssystems. Kultur­
taxis können flexibel auf individuelle 
Transportbedürfnisse eingehen.

Um nicht nur die physischen, sondern 
auch die sozioökonomischen Barrie­
ren abzubauen, planen wir eine faire 
Kostenpolitik. Wir werden günstige Fa- 
milientickets, Rabatte für Studierende 
und Senior*innen und viele Veranstal­
tungen kostenlos anbieten. Wir wollen 
zudem Teil des Programms „Hunger 
nach Kunst und Kultur“ der Sozial­
plattform Oberösterreich werden, um 
Menschen mit niedrigem Einkommen 
freien Eintritt gewähren zu können. 
Selbstverständlich werden nach Mög­
lichkeit Audiobeschreibungen und Ge­
bärdensprachdolmetscher*innen be­
reitgestellt, damit Menschen mit Hör-  
oder Sehbeeinträchtigungen am Pro­
gramm teilnehmen können.

Um unserem Ziel gerecht zu werden, 
die SKGT-Museen für alle zugänglich 
zu machen, arbeiten wir mit dem In­
terreg-Programm „COME-IN!” der Mit­
teleuropäischen Initiative in Triest (IT) 
zusammen. Dieses Programm zielt 
darauf ab, sämtliche Barrieren für den 
Zugang von Menschen zu Museen zu 
minimieren. Durch diese Partnerschaft 
können wir den SKGT-Museumsbe­
treiber*innen nicht nur praktische 
Richtlinien und Handbücher, sondern 
auch Pilotaktionen und Schulungen in 
diesem Bereich anbieten.

Durch das Kulturbuddy-Programm 
Selbst wenn physische und finanzielle 
Barrieren auf ein Minimum reduziert 
werden, gibt es immer noch soziale 
und psychische Barrieren, die wesent­
lich schwerer zu überwinden sind. Sie 
sind auch der Grund, weshalb sozial 
benachteiligte Menschen, Menschen in 
Obdachlosen- und Flüchtlingsheimen 
oder Menschen mit psychischen Er­
krankungen seltener kulturelle Ange­
bote nutzen, auch wenn sie kostenlos 
sind. Um Hemmungen abzubauen, die 
sich häufig aus Informationsmangel, 
eingeschränkter Mobilität oder der 
Angst vor Unbekanntem ergeben, 
initiieren wir mit Unterstützung der 
Caritas ein Kulturbuddy-Programm für 
das SKGT. In Wien wird dieses Buddy-
Programm bereits erfolgreich umge­
setzt; gemeinsam mit der Caritas 
Oberösterreich und regionalen Insti­
tutionen werden wir dieses auch für 
unsere Region entwickeln. Über eine 
Plattform können sich Freiwillige mel­
den. Sie organisieren gemeinsame 
Ausstellungsbesuche, begleiten neu­

gierige Menschen zu unseren zahl­
reichen partizipativen Veranstaltun­
gen, musizieren zusammen oder neh- 
men an unseren Sportprojekten teil.

Durch vielseitige Kommunikation
Eine junge medial überreizte Genera­
tion steht der Generation ihrer Groß­
eltern gegenüber, die in einer Zeit oh­
ne Internet aufgewachsen sind. Diese 
Tatsache bedeutet, dass wir eine Viel­
zahl von Kommunikationsformen ver­
wenden müssen, um unterwegs nie­
manden zu verlieren. Während das 
jüngere Publikum lieber einen Podcast 
auf dem Smartphone hört, Videos on­
line ansieht und den digitalen Wis­
senstransfer für selbstverständlich 
hält, schätzt die ältere Generation her­
kömmliche Kommunikationskanäle. 
Darauf stellen wir uns ein.

Durch Bandengründer*innen
Wichtige Mitglieder unserer Salzigen 
Bande sind jene Menschen, die Besu­
cher*innen im SKGT persönlich begrü­
ßen. Sie werden unsere „Bandengrün­
der*innen“ sein - Menschen, die im 
Tourismus oder Handel arbeiten, Taxi­
fahrer*innen oder Zugbegleiter*innen. 
Sie werden nicht länger nur Personen 
sein, die Sie an einer Bar bedienen 
oder die Sie vom Bahnhof abholen. Sie 
sind authentische regionale Botschaf­
ter*innen! Und wie wir auch in Kultur­
hauptstädten wie Linz und Liverpool 
festgestellt haben, vergrößern wir 
durch sie auch unser lokales Publikum, 
weil sie bei allem auf dem aktuellsten 
Wissens- bzw. Informationsstand sind. 
Sie berichten ihren eigenen Familien 
und Freund*innen, besuchen die eine 
oder andere Veranstaltung - auf diese 
Weise wächst die Salzige Bande nach 
und nach.�
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Unsere Beziehungen zu den Jugend­
lichen und die Beteiligung der Schulen 
finden im Wesentlichen in 2 Richtun­
gen statt.

1. konzentriert sich unser Programm 
zum Kapazitätsaufbau zu einem we­
sentlichen Teil auf die Einrichtung 
neuer Modelle von Kulturschulen, die 
in der SKGT-Bildungslandschaft noch 
fehlen. Wir haben SKUL für Kinder und 
Jugendliche, die SKGT Schule für Kul­
turmanagement und die SKGT Schule 
für Kunst & Handwerk für alle Alters­
gruppen auf den Seiten 10 - 12 be­
schrieben. Diese spannenden neuen 
Einrichtungen werden dafür sorgen, 
dass wir eine dauerhafte Verbindung 
zwischen Bildung und Kultur 
sicherstellen können. Unser Bestreben 
ist es, dass die Absolvent*innen der 
SKGT Schulen für Kultur aktive 
Mitglieder unserer Salzigen Bande 
werden. Und nein, wir werden nicht 
versuchen, sie in der Region 
festzuhalten. Unser Wunsch ist es, 
dass sie Europa und die Welt erleben! 
Und wenn sie freiwillig zurückkehren 
und ein Stück Europa ins SKGT mit­
bringen, heißen wir sie sehr gern bei 
uns willkommen.

2. kooperieren wir mit dem bereits be­
stehenden Schulsystem. Das immense 
Potenzial, das wir in der Region mit  
83 Schulen und tausenden von 
Schüler*innen (davon 3.000 alleine in 
Bad Ischl) besitzen, werden wir aktivie­
ren und besser nutzen. In Frage 15 
haben wir kurz erläutert, dass das 
SKGT zwar ein Zuhause für viele junge 
Menschen ist, ihnen jedoch zu wenig 
Raum und Möglichkeiten zur Teilhabe 
bietet. Deshalb wollen wir die jüngere 
Generation darin unterstützen, als Teil 
der Salzigen Bande sichtbar zu wer­
den, und ihnen Möglichkeiten zur akti­

ven Teilnahme am Kulturhauptstadt­
jahr geben. Die Zusammenarbeit mit 
Schulen ermöglicht es uns eine große 
Vielfalt von jungen Menschen zu er­
reichen, auch solche, deren Familien 
weniger an Kultur und Kunst interes­
siert sind.

Bei der Auswahl des Projekts für das in 
Frage 6 vorgestellte Programm haben 
wir daher auch einen besonderen 
Schwerpunkt auf Beteiligungsmög­
lichkeiten für jüngeres Publikum ge­
legt. Fast die Hälfte der Projekte er­
möglicht Schulen und Jugendlichen 
aktive Teilnahme. Durch ihr Engage­
ment wird unser Programm vertieft 
und diversifiziert. Auf diese Weise ver­
folgen wir unser übergeordnetes Ziel, 
junge Menschen aus der Region mit 
europäischen Kreativen zusammen- 
zubringen.

Im Folgenden führen wir einige kon­
krete Beispiele aus, wie wir mit Schu­
len in Kontakt treten wollen:
Gemeinsam rütteln wir den Schulall­
tag auf. Insbesondere das Fach Bild­
nerische Erziehung geht während des 
gesamten Titeljahrs zu einem starken 
praktischen Ansatz über. Einige A.I.R.-
Programme wie MIGRATION DESTIL-
LATION involvieren Schulen. Profes­
sionelle Künstler*innen und Schüler- 
*innen realisieren gemeinsam Kunst­
projekte mit Materialien, die bei der 
Säuberung der Flussufer gefunden 
wurden. Andere A.I.R.-Programme 
umfassen Atelierbesuche, Künstler­
*innengespräche und gemeinsame 
Experimente. Statt nur zu träumen und 
zu hoffen, bietet beispielsweise das 
WIRTSHAUSLABOR Schüler*innen der 
Tourismusschule Bad Ischl Raum zur 
konkreten Umsetzung ihrer Vorstel­
lungen von zeitgemäßen Wirtshäusern.

Wir führen gemeinsam große Ver­
anstaltungen durch. Musikschulen 
spielen in unserem Programm eine 
große Rolle. Bei SOLE!, einer ge­
meinsamen multimedialen Perfor­
mance- und Musikveranstaltung am 
Traunsee, entwickeln und gestalten 
regionale Musikschulen in Zusammen­
arbeit mit Tim Steiner und Ondamarela 
den musikalischen Teil.

Wir hören ihnen zu. Die Schulen sind 
nicht nur in aktionsreiche Projekte ein- 
gebunden. Sie sind auch an der Vor­
bereitung von diskursorientierten und 
ernsthaften Projekten wie EUROPA, IN 
FINSTERNIS!? beteiligt, das von der 
Initiative „Kinder und Jugend im Dia­
log” unterstützt wird. In Workshops 
beschäftigen sich die Schüler*innen 
mit Themen wie Migration, Identität 
und Nationalismus. Ihre Ergebnisse 
werden dann in das Festival integriert.

Wir sprechen sie als selbstbewusste 
und interessierte Europäer*innen an. 
Nicht alle Projekte für junge Menschen 
finden im schulischen Rahmen statt. 
Dies ermöglicht es jüngeren Menschen, 
die nicht mehr die Schule besuchen, 
und Schüler*innen, die außerhalb der 
Schule aktiv sein wollen, sich zu enga­
gieren. FUTURE IS NOW! ist ein solches 
Projekt. Dieses Street-Art-Projekt lädt 
junge kritische Menschen dazu ein, 
über die drängendsten und aktuellsten 
Herausforderungen der Region und 
über eine Zukunft, in der sie gerne 
leben würden, nachzudenken.

Um sicherzustellen, dass die Zusam­
menarbeit mit verschiedenen Schulen 
in unserer Region bis 2024 tief ver­
ankert ist, haben wir die Position eines 
Bildungsbotschafters (Manager*in für 
Kapazitätsaufbau) geschaffen. Im Rah- 
men des Managements für Kapazitäts­
aufbau (siehe Frage 30) konzentriert 
sich diese Person ab 2020 auf die 
Weiterentwicklung der in Frage 6 ge­
nannten Projekte sowie auf die Ent­
wicklung neuer Projekte mit verschie­
denen regionalen Schulen. Im Titeljahr 
2024 begleitet und unterstützt der/die 
Bildungsbotschafter*in Schulen bei 
der Vor- und Nachbereitung von Ver­
anstaltungen und hilft bei der Organi­
sation von Tanz-, Musik- und Schreib­
workshops mit Künstler*innen.�

FRAGE 16     �Einbeziehung Jugendlicher und Schulen:  
Wie wir eine junge Generation ermutigen wollen
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Nach der Vorauswahl einigten wir uns mit allen Finanzie­
rungspartner*innen auf das bereits im 1. Bewerbungsbuch 
dargestellte Erweiterungsbudget mit einer Gesamtsumme 
von € 30 Mio.

Da wir mit dem EU-LEADER-Programm bereits vertraut sind, 
wollten wir einerseits die Idee und gleichermaßen ebenso 

Der Gemeinderat von Bad Ischl hat bestätigt, einen Beitrag 
von € 4,5 Mio. zu leisten. Dieser Betrag beinhaltet finanzielle 
Beiträge der SKGT24-Region (Gemeinden und Tourismus­
verbände) als Kofinanzierungsmodell für die Bannerstadt.

Das Land Oberösterreich, vertreten durch den Landes­
hauptmann Thomas Stelzer, sicherte seinen finanziellen Bei- 
trag (wie in Frage 18 angegeben) bei einem Treffen mit Ver­
treter*innen der Bad Ischl-SKGT24-Bewerbung am 11. Juni 
2019 in Linz zu. Bei einem anschließenden Treffen mit dem 
OÖ-Landeskulturdirektor Reinhold Kräter am 16. September 
2019 wurde eine diesbezügliche Vereinbarung getroffen und 
der finanzielle Beitrag offiziell bestätigt. 

FRAGE 17    Einnahmen zur Deckung der Betriebsausgaben

FRAGE 18    Einkommen aus dem öffentlichen Sektor

FRAGE 19    �Finanzielle Verpflichtungen des öffentl. Sektors zur Deckung der Betriebsausgaben

die Notwendigkeit zusätzlicher EU-Kofinanzierungsmöglich­
keiten erweitern. Mit Unterstützung einer externen Expertin 
und dem Ergebnis, das wir bei Frage 20 erläutern, konnten 
wir die Höhe der EU-Finanzierung, mit Ausnahme des Melina-
Mercouri-Preises, auf insgesamt € 3 Mio. für den Zeitraum 
von 6 Jahren definieren.�

Operatives Budget für 
Kulturhauptstadt Bad Ischl-SKGT24

Finanzierung

Gesamt-Einnahmen zur 
Deckung der Betriebsausgaben 
in euros

Vom öffentlichen 
Sektor
in €

Vom öffentlichen 
Sektor
in %

Vom privaten  
Sektor
in €

Vom privaten  
Sektor
in %

€ 30 Mio. € 29 Mio. 96,67% € 1 Mio. 3,33%

Einkommen aus dem öffentlichen Sektor in €

Bundesregierung (Republik Österreich)        € 10.00 Mio.

Stadt (Bad Ischl-SKGT) 1 €  4.50 Mio.

Region (Bundesländer Oberösterreich und Steiermark) € 10.00 Mio.

EU (exklusive Melina Mercouri Preis) €  3.00 Mio.

Insgesamt € 27.50 Mio.

Das Bundesland Steiermark leistet einen finanziellen Bei­
trag für das Ausseerland, Teil der Kulturhauptstadt-Region 
2024. Diese finanzielle Leistung ist in den kommenden Fi­
nanzplänen für 2020-25 enthalten; der steirische Kultur­
landesrat Christopher Drexler hat seine Unterstützung dafür 
formell zugesagt.

Es wird erwartet, dass der Beitrag der Bundesregierung/
des Ministeriums (Bundeskanzleramt Sektion II: Kunst und 
Kultur) - wie in Frage 18 angegeben - offiziell durch die zu­
ständigen Gremien bzw. Behörden bestätigt wird. �

1 zuzüglich Melina Mercouri Preis (€ 1.5 Mio.)

Die Bewerbungsinitiative für die Kul­
turhauptstadt Europas 2024, ein­
schließlich der Strategie 2030, wurde 
aus LEADER-Mitteln finanziert. Auf der 
Grundlage von Beratungen mit den 
verantwortlichen LEADER-Manager­
*innen sind wir zuversichtlich, dass im 

FRAGE 20    �Fundraising-Strategie für Betriebsausgaben aus Förderprogrammen der EU
Übergangszeitraum von 2 Förderpe­
rioden (2014-2020 und 2021-2027) ein 
kofinanziertes Projektbudget mit ins­
gesamt ca. € 1,5 Mio. erreicht werden 
kann.
Darüber hinaus sollte im Falle einer 
Titelvergabe an Bad Ischl-SKGT24 die 

Strahlkraft der Kulturhauptstadt auch 
über die Grenzen unserer 3 Förder­
regionen hinausgehen und im Rahmen 
der nächsten Programmperiode (2021-
2027) Kofinanzierungen weiterer bis 
dato noch nicht im Prozess integrierter 
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LEADER-Regionen wie z.B. REGATTA / 
Attersee ermöglichen. 

Unser Verständnis der INKLAVE be­
deutet ebenso, dass die Kulturhaupt­
stadt 2024 eine Schlüsselrolle bei der 
Initiierung und Ermutigung von Insti­
tutionen, Gemeinden, Kulturakteur*in­
nen und allen Arten von Projektpart­
ner*innen spielt, sich an europäischen 
Programmen zu beteiligen (die Vor­
bereitungsphase fällt in den Übergang 
von 2 Förderperioden (2014-2020 und 
2021-2027)). Bad Ischl-SKGT bewirbt 
sich konkret um Fördermittel von 
Creative Europe, Erasmus+, Horizon 
2020, COSME und Europa für Bür­
gerinnen und Bürger, die alle im Jahr 
2020 letztmalig ausgeschrieben wer­
den. Bad Ischl-SKGT initiierte Koope­
rationen und Zusammenarbeit in euro­
päischen Projekten und Netzwerken, 
um eigene Kapazitäten aufzubauen, 
um zu lernen und Innovationen zu 
fördern:

Unsere Bewerbung ist als Partner im 
COSME TraCEs-Projekt unter der 
Leitung von „Materahub” (Anmerkung: 
Matera 2019 - Kulturhauptstadt Euro­
pas) nominiert. Diese Projektgemein­
schaft entwickelt Strategien und An­
sätze für einen transformativen Tou- 
rismus, der über das Kulturhaupt­
stadtjahr hinweg wirken soll. Sie be­
fasst sich mit der Nutzung von Stätten 
des Kulturerbes in den vergangenen 
Kulturhauptstädten, vertreten durch 
Essen/Ruhr 2010, Košice 2013 und San 
Sebastián 2016, und unterstützt auch 
die gegenwärtigen und zukünftigen 
Kulturhauptstädte, Matera 2019 und 
Rijeka 2020, um ein langfristiges, sy-
nergetisches Tourismusdenken zwi­
schen der Tourismusbranche und dem 
Kultur- und Kreativsektor zu ent- 
wickeln. 

Bad Ischl-SKGT kooperiert mit dem 
Erasmus+ Skills Alliance Projekt: 
DeUS-European Open Design School 
for Sustainable Regional Development 
durch den Projektpartner Creative Re­
gion Linz & Oberösterreich. DeuS ist 
ein Projekt, an dem 9 Länder beteiligt 
sind, die von regionalen Anbieter*innen 
aus dem Bildungssektor, Vertreter*in­
nen der Kultur- und Kreativwirtschaft, 
verschiedenen Forschungs- und Tech­
nologiezentren sowie öffentlichen Ak­
teur*innen gefördert werden. An die­
sem Projekt sind 4 Kulturhaupt- 

stadt-Organisationen beteiligt - ehe­
malige, gegenwärtige und zukünftige 
dazu ernannte Städte. Das Projekt ist 
Teil der Vorarbeiten der Pilotinitiative 
Open Design School, die im Rahmen 
von Matera 2019 gefördert wird und als 
offenes Labor konzipiert ist, das für 
die erfolgreiche Umsetzung eines Kul­
turhauptstadt-Programms von zentra­
ler Bedeutung ist.

PROJEKT FÖRDERPROGRAMM (EU)
PROJEKT-
VOLUMEN
GESAMT*

FÖRDERUNG FÜR 
BAD ISCHL-

SKGT24

EIN- 
REICHUNG

GESPRÄCHE 
MIT DEM KAISER  
(Leuchtturmprojekt) 

Interreg Central EUROPE 
oder Danube Region € 2.0 Mio. € 200.000 2023

Europa, in 
Finsternis!?

Creative Europe Small 
Cooperation Project € 200.000 € 60.000 2023

Wirtshaus- 
labor
(Leuchtturmprojekt)

Interreg Central Europe € 2.0 Mio. € 270.000 2023

Wege des 
Widerstands

European Cultural 
Routes
Visibility Network
Small scale funding

€ 10.000 € 10.000 2022

4802 - festival for 
independent film Creative Europe Media € 70.000 € 70.000 2024

European 
Music Club Erasmus+ Youth € 300.000 € 80.000 2020

KUNST- 
NOMAD*INNEN

Creative Europe Small 
Cooperation Program € 200.000 € 90.000 2024

Hallstatt  
VERSCHWINDET 
(Leuchtturmprojekt)

H2020 Transformation 
Strand/or Successor 
Horizon Europe

€ 4.0 Mio. € 350.000 2020

SKGT  SCHULEN 
FÜR KULTUR Erasmus+ KA2/KA3 € 400.000 € 100.000 2020

SALT | LAKE | CITY Creative Europe Small 
Cooperation Program € 200.000 € 95.000 2022

ZUKUNFT BAUEN Erasmus+ KA2 € 300.000 € 90.000 2020

New Salt 
Festival 
(Leuchtturmprojekt)

Creative Europe Small 
Cooperation Program € 200.000 € 90.000 2023

GESAMT FÖRDERUNG
Bad Ischl-SKGT24 
(voraussichtliches 
Finanzierungspotential)

€ 1,505 Mio.

*�Gesamtbudget einschließlich aller für das jeweilige Förderprogramm erforderlichen Beiträge der 
europäischen Netzwerkpartner.

Bad Ischl-SKGT nimmt an der Städte­
partnerschaft Europa für Bürgerinnen 
und Bürger teil, die Unternehmen und 
Netzwerke zwischen Gemeinden und 
Kulturakteuren mit früheren, aktuellen 
und zukünftigen Kulturhauptstädten 
aufbaut.

In der Vorbereitungsphase bewirbt 
sich Bad Ischl-SKGT für folgende Pro- 
gramme:
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FRAGE 21    �Zeitplan für Einnahmen zur Deckung der Betriebsausgaben
2020 

4 Jahre vor 
Titeljahr

2021 
3 Jahre vor 

Titeljahr

2022 
2 Jahre vor 

Titeljahr

2023 
1 Jahr vor 
Titeljahr

2024 
Titeljahr

2025 
1 Jahr nach 

Titeljahr
Gesamt

EU (mit Ausnahme des 
Melina Mercouri Preises) 0 € 300.000 € 600.000 € 750.000 € 1.250.000 € 100.000 € 3.000.000 €

Bund (Republik Österreich) 0 € 1.000.000 € 2.000.000 € 3.000.000 € 4.000.000 € 10.000.000 €
Bannerstadt (Bad Ischl) 
und Region (SKGT) 1 750.000 € 750.000 € 750.000 € 750.000 € 2.800.000 € 200.000 € 6.000.000 €

Bundesländer  (OÖ, Stmk) 0 € 1.000.000 € 2.000.000 € 3.000.000 € 4.000.000 € 10.000.000 €
Sponsoren 100.000 € 100.000 € 100.000 € 300.000 € 300.000 € 900.000 €
Sonstige Kulturstiftungen,
Privatwirtschaft o.ä. 0 € 0 € 0 € 0 € 100.000 € 100.000 €

Einnahmen (per anno) 850.000 € 3.150.000 € 5.450.000 € 7.800.000 € 12.450.000 € 300.000 € 30.000.000 €
1 Melina Mercouri Preis wird im Titeljahr verliehen und ausbezahlt

Wir sind nach wie vor der Meinung, 
dass die Fundraising-Strategie, die wir 
in unserem Bewerbungsbuch der Vor­
auswahlphase beschrieben haben und 
die sich auf 3 strategische Bereiche 
stützt, eine korrekte und geeignete 
Vorgehensweise darstellt.
1. �Klassisches Sponsoring mit nationa­

len/internationalen Unternehmen;
2. �Spezifische Projekt- und Programm- 

förderung;
3. �Schirmherrschaften (Mäzenatentum). 

Das Bewerbungsteam baute 2019 auf 
das oben erwähnte Konzept auf und 
traf sich u.a. mit regionalen - sowohl 
kleinen als auch großen - Unternehmen, 
einschließlich exportorientierter In­
dustriebetriebe. Die Manager*innen 
und CEOs ermutigten uns, unsere ehr­
geizige Bewerbung weiterzuführen, 
denn einerseits scheint die Gleichung, 
dass Kultur das neue Salz darstellt, 
allseits Gefallen zu finden, andererseits 
ist man sich bewusst, dass Kultur eben- 
so für Unternehmen ein wichtiger 
Standortfaktor sein kann.

Was ist im Jahr 2019 geschehen?
Zusammenarbeit mit der Wirt­
schaftskammer, Bezirk Gmunden: 
Der Bezirksstellenleiter Robert Ober­
frank ist Teil unserer Steuerungsgrup­
pe und hat die Bewerbung für 2024 
seit Beginn aktiv unterstützt. In enger 
Zusammenarbeit mit ihm und der WKO 
haben wir Geschäftsleute, Firmen­
inhaber*innen und WKO-Mitglieder zu 
unserem Vorhaben informiert. Wir 
einigten uns dabei auf die gemeinsa­

FRAGE 22    �Strategie zur Beschaffung von Mitteln aus privatem Sponsoring
me Erarbeitung einer Fundraising-
Strategie mit vielfältigen Möglichkei­
ten und Vorteilen für große, mittlere 
und kleine Unternehmen.
Vertrauensbildende Maßnahmen mit 
unserem „Wunschsponsor”, der Sali­
nen AG und ihrer Tochtergesellschaft 
Salzwelten GmbH, die für das Besu­
chermanagement in und um die ur­
sprünglichen Salzbergwerke Hallstatt, 
Altaussee und Hallein, Salzburg zustän- 
dig ist. Kurt Reiter, Geschäftsführer 
der Salzwelten GmbH, unterstützt die 
Idee zu unserem Motto „Kultur ist das 
neue Salz” und ist für alles Zukünftige 
aufgeschlossen. Der Aufsichtsrat der 
Salinen AG wird unser Sponsoring­
ansuchen im Rahmen seiner nächsten 
Sitzung diskutieren.

Anstelle von Sammelaktionen von Ab­
sichtserklärungen durch Großunter­
nehmen, gehen wir einen Schritt wei­
ter. Wir beziehen sie und vor allem ihre 
Belegschaft - z.B. für das Freiwilligen-
Programm - als Partner ein, um einer­
seits Kultur als Standortfaktor für die 
lokale Wirtschaft und Industrie zu 
etablieren und zu stärken und um 
andererseits die INKLAVE aktiv mitzu­
gestalten. Wir sind überzeugt, dass wir 
von internationalen Unternehmen wie 
MIBA, Carvatech oder Fronius viel über 
Innovationskultur lernen können. Die­
se Unternehmen sind im nordöstlichen 
Teil des SKGT angesiedelt, verfügen 
zudem über weltweite Produktions­
stätten und stellen somit eine trag­
fähige Verbindung zur globalen Wirt­
schaft her.

Darüber hinaus halten wir uns an fol­
gende Maßnahmen:
• �Produktkennzeichnung mit dem Logo 

SKGT24: Salinen-Speisesalz, Gmund­
ner Milch, eine regionale Molkerei, 
Eggenberger Bier, eine Privatbraue­
rei, platzieren das Bad Ischl-SKGT24-
Logo und Website-Details auf ihren 
Produktetiketten2. Zusätzlich bitten 
wir um die direkte Unterstützung aus- 
gewählter Projekte mit einer Spende 
der Produktverkaufsgewinne, die un­
ser Logo tragen.

• �Für unsere Crowdfunding-Aktivitäten 
sind uns die fortgezogenen SKGT-Be­
wohner*innen sehr wichtig. Wir se­
hen diese Gruppe von nun an anderen 
Orten ansässigen Menschen als wich- 
tige Botschafter*innen des SKGTs, 
einschließlich der Bereitstellung von 
Netzwerken für Crowdfunding-Zwe­
cke. Gespräche mit Michaela Binder, 
einer Vertreterin der auf Crowdfun­
ding-Aktivitäten spezialisierten Inno­
vation Service Network GmbH, sind 
der erste Schritt zu einer Zusam­
menarbeit ab 2020/21.

• �Entwicklung von Fundraising-Forma­
ten und direkter Kontakt zu inter­
nationalen Serviceclubs wie Rotary 
International, LIONS, Kiwanis und zu 
regionalen Unternehmerpersönlich­
keiten und Mäzen*innen.

• �2021 initiieren wir einen privat finan­
zierten Kulturfonds, der in erster 
Linie Projekte aus der Zivilgesell­
schaft und aus der Freien Kultur- 
szene unterstützt. �

Finanzierung

2 bei Veröffentlichung noch nicht bestätigt
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FRAGE 23    �Aufschlüsselung der operativen Ausgaben

Programmkosten Werbung & Marketing1 Personal, Gemeinkosten 
und Verwaltung

Summe der 
Betriebsausgaben

in € 
€ 21.0 Mio.

in %
70,00%

in €
€ 4.0 Mio

in %
13,33%

in €
€ 5.0 Mio.

in %
16,67%

in €
€ 30.0 Mio.

in %
100,00%

1 �zzgl. Marketing- und Kommunikationsleistungen (nationale und internationale Aktivitäten) durch die Salzkammergut Tourismus 
Marketing GmbH mit einem geschätzten Gesamtmedienwert von ca. € 750.000,-- (Details siehe Frage 38/39).

FRAGE 24    �Zeitplan für Betriebsausgaben

Programm- 
kosten

in €

Programm- 
kosten

in %

Werbung 
und Marketing

in €

Werbung 
und Marketing

in %

Personal, 
Gemeinkosten 

und Verwaltung
in €

Personal, 
Gemeinkosten 

und Verwaltung
in %

2020 300.000 1,43% 150.000 3,75% 500.000 10,00%

2021 600.000 2,86% 300.000 7,50% 800.000 16,00%

2022 1.800.000 8,57% 750.000 18,75% 900.000 18,00%

2023 4.350.000 20,71% 1.250.000 31,25% 1.100.000 22,00%

2024 13.650.000 65,00% 1.500.000 37,50% 1.500.000 30,00%

2025 300.000 1,43% 50.000 1,25% 200.000 4,00%

Summe 21.000.000 100,00% 4.000.000 100,00% 5.000.000 100,00%

FRAGE 25    ��Einnahmen aus dem öffentlichen Sektor zur Deckung von Investitionsausgaben  
im Zusammenhang mit Bad Ischl-SKGT24

FRAGE 26    ��Finanzielle Zusagen des öffentlichen Sektors zur Deckung von Investitionsausgaben

Budget für Investitionsausgaben
Unsere Investitionsstrategie basiert 
auf der Revitalisierung bestehender 
Räume und Orte, so dass die Region 
von der Reaktivierung dieser Plätze, 
die wesentlich zur Geschichte des 
SKGTs beigetragen haben und dies 
auch in Zukunft wieder leisten können, 
enorm profitiert. Wir leben in einer 
Region, die reich an imperialem und 
industriellem Erbe ist, das naturgemäß 
auch seinen Einfluss in die Baukultur 
gefunden hat. Viele schöne Gebäude 

sind jedoch ungenutzt und stehen leer. 
Diese Räume und Orte können zur 
Hardware einer modernen Kultur-
Infrastruktur werden. 
Das OCC (Offene Cultur Centrum) - sie­
he Beschreibung in Frage 29 - ist eine 
der wichtigsten Infrastrukturinvesti­
tionen, die im Zusammenhang mit un­
serer Bewerbung geplant sind. Bei 
dem Haus, das zur Heimat des neuen 
OCC werden soll, handelt es sich um 
ein 400 Jahre altes Gebäude, für das 

bis 2024 eine Umgestaltung geplant 
ist, um ein dauerhaftes Zuhause für un- 
sere Salzige Bande zu schaffen.

Zusätzliche Investitionsausgaben für 
die Infrastruktur müssen von anderen 
kommunalen, regionalen Finanzie­
rungsquellen getragen werden, ein­
schließlich möglicher Strategien für 
Kofinanzierung aus Landes-, Bundes- 
und EU-Fonds. Frage 43 enthält Details 
betreffend der geplanten Projekte.�

Finanzierung
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Unsere Strategie für die EU-Kofinan­
zierung von Investitionsprojekten ba­
siert auf umfangreichen Recherchen. 
So konnten wir die relevantesten EU-
Programme identifizieren, die sich für 
eine Kofinanzierung von Infrastruktur­
maßnahmen (Sanierung, Aufwertung) 
eignen, die im Rahmen des Kultur­
hauptstadtprogramms Bad Ischl-
SKGT24 geplant sind. Unsere Analyse 
hat festgestellt, dass IWB/EFRE das 
für unsere Anforderungen am besten 
geeignete EU-Förderprogramm ist. 

IWB/EFRE: In diesem EU-Förderpro­
gramm gelten einzelne Maßnahmen 
speziell für Oberösterreich. Dazu ge­
hören Aktivitäten zur Verbesserung 
der Standort- und Siedlungsstrukturen 
in den städtischen Gebieten Ober- 
österreichs.

Kunst- und Kulturprojekte als Impuls 
für die nachhaltige Stadtentwicklung 
in Oberösterreich sind lt. Programm 
ebenso förderbar. Im steirischen Teil 
unserer Region (Ausseerland) können 
diese Mittel zur Unterstützung lokaler 

FRAGE 27    �Fundraising-Strategie für Investitionen aus Förderprogrammen der EU
FRAGE 28    �Zeitplan für Einnahmen zur Deckung von Investitionen

Entwicklungsstrategien in Anspruch 
genommen werden.

Zu den förderfähigen Aktivitäten, für 
die wir uns bewerben können, gehören:
 - �Integrierte Strategien für städtische 

Regionen Oberösterreichs unter Ein­
beziehung von Kunst und Kultur 
(Prioritätsachse 4 / Maßnahmen 18 
und 19);

- �Projekte zur Reduzierung von Kohlen­
stoffemissionen und zur Verbesse­
rung der Energieeffizienz, unter an­
derem in Organisationen und/oder 
Unternehmen im Bereich Kunst und 
Kultur (Prioritätsachse 3 / Maßnah­
men 11 und 12);

- �Auch die Verbesserung der Attrakti­
vität von Wanderwegen durch künst­
lerische Gestaltung oder kulturelle 
Aktivitäten können in Oberösterreich 
beantragt werden (Prioritätsachse 4 
/ Maßnahme 19). 

Die regionsübergreifende Finanzie­
rung bietet auch die Möglichkeit, auf 
Mittel zuzugreifen, um kulturbasierte 

Innovation von Unternehmen zu unter- 
stützen:
- �CO2-Reduktion und Energieeffizienz 

in kulturellen Infrastrukturen;
- �die Attraktivität des öffentlichen 

Raums; 
- Strategien für Stadtregionen; 
- �kulturelle Nutzung ungenutzter 

Gebäude und Standorte. 

Ebenso stellten wir im Zuge unserer 
Recherche fest, dass Linz 09 diesen 
Fördertopf erfolgreich für das Projekt 
„Schaurausch/Tiefenrausch“ einset­
zen konnte.

Wir sind uns auch bewusst, dass die 
Vorbereitungsphase in den Übergang 
von 2 Förderperioden (2014-2020 und 
2021-2027) fällt. Die Finanzabteilung 
der Stadt Bad Ischl und der übrigen 
Gemeinden der Kulturhauptstadt-Re­
gion 2024 sind gut vorbereitet; der 
noch zu erstellende detaillierte Finan­
zierungsplan der SKGT24 GmbH  
(2021-2023) wird die Notwendigkeit 
des Zugangs zu EU-Mitteln für Ko­
finanzierung darstellen.�

Finanzierung

• �OCC (Offenes Cultur Centrum) in Bad 
Ischl, Café Casino

• ��Die Gesamtinvestitionssumme 
beträgt ca. € 1 Mio. 

• �Projektzeitraum: 2021-23,  
Eröffnung 2024

• �Partnerschaft zwischen dem Eigen- 
tümer (Bernhard Schmalnauer) und 
der Stadt Bad Ischl wird eingerichtet.

• �Kofinanzierung mit IWB/EFRE für die 
nächste Periode (2021-27) geplant 
- siehe Frage 27/28.

Das Offene Cultur Centrum in Bad Ischl 
ist ein lokaler Kulturanbieter und stellt 
gleichzeitig Raum für Kulturinitiativen, 
Künstler*innen, Mitglieder der Kreativ­
wirtschaft zur Verfügung. Angedacht 
werden darüber hinaus „gemeinsame 
Büroflächen” (Co-Working), eine Gale­
rie und ein kleines Café im Erdge- 
schoss.

Das Haus ist als Café Casino bekannt 
und wurde 1971 von der Familie 
Schmalnauer erworben. Der „Griebl-
Keller“ im zweigeschossigen Gebäude 

FRAGE 29    �Ausgaben für neue Kultur-Infrastruktur im Rahmen von Bad Ischl-SKGT24
ist ein 500 Jahre alter Naturkeller mit 
einer Gesamtfläche von 380 qm. Der 
Keller, von Hand aus dem Sandstein-
Konglomerat herausgearbeitet, diente 
den Bad Ischler Bürger*innen als gro­
ßer Kühlschrank. Die Dauertemperatur 
von 10° bis 12° Grad hielt das Bier, „Alt 
Ischlerbräu“, das ganze Jahr über kalt. 
Der Keller war bis 1908 im Besitz dieser 
Bad Ischler Brauerei.

Das Café Casino war auch als berüch­
tigtes, lustiges, lebhaftes, spätabend­
liches Etablissement bekannt. Das Le­
ben dort bildete einen wesentlichen 
gesellschaftlichen Bestandteil für Bad 
Ischl und seine Umgebung. Heute 
steht das Gebäude weitgehend leer, 
mit Ausnahme eines Studios (ehem. 
Künstleratelier), das seit fast 40 Jah­
ren in seinem ursprünglichen Zustand 
erhalten geblieben ist. Der Eigentümer 
Bernhard Schmalnauer versucht im­
mer wieder mit neuen Ideen das Haus 
wiederzubeleben; auch für kulturelle 
Veranstaltungen hat er es schon mehr­
mals geöffnet. Die derzeitige Nutzung 

des Gebäudes sind zweimal monatlich 
stattfindende Führungen, die der 
Eigentümer selbst anbietet.

Das Ausschreibungsverfahren für die 
Kulturhauptstadt 2024 gab der Pro­
jektidee einer umfassenden Renovie­
rung des Gebäudes zusätzlichen Auf­
trieb. Das OCC ist die einzige neue 
bzw. neu adaptierte Infrastruktur im 
Zusammenhang mit unserer Bewer­
bung und hat für das Kulturhaupt­
stadtjahr 2024 sowie vor allem für die 
Zeit danach große Bedeutung (wie 
auch in Frage 2+3 erwähnt).

Unsere weiteren Infrastrukturprojekte, 
wie die SKGT Schulen für Kultur, ge­
ringfügige Adaptionen innerhalb des 
Museumsrevitalisierungsprogramms 
„Inside Out” sowie kleinere Infrastruk­
turprojekte, die mit einigen unserer 
künstlerischen Projekte verbunden 
sind, konzentrieren sich ausschließlich 
auf die Revitalisierung bzw. Renovie­
rung bereits existierender Strukturen 
und Gebäude.�
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FRAGE 30    �Management- und Umsetzungsorganisation

Anschließend an die Verleihung des 
Titels Kulturhauptstadt 2024 an Bad 
Ischl-SKGT wird die Bad Ischler Stadt­
verwaltung im Jänner 2020 eine 
unabhängige Organisationsstruktur 
(GmbH) gründen: die Bad Ischl-Salz­
kammergut Kulturhauptstadt 2024 
GmbH (kurz: SKGT24 GmbH).

Der durch 3 Leader-Regionen finan­
zierte Bewerbungsprozess endet im 
Dezember 2019.

Was die neugegründete SKGT24 GmbH 
anbelangt, sind 2 Grundsätze zwin- 
gend:
1. �Die Unabhängigkeit der künstle­

rischen Entscheidungsprozesse und 
der Produktion. Die Organisations­
struktur ist im Sinne einer diesbe­
züglichen Garantieleistung konzi- 
piert.

2. �Die Kontinuität hinsichtlich des 
Kernteams von der Bewerbung bis 
zum Kulturhauptstadtjahr 2024 und 
bis zur langfristigen Kulturstrategie 
ab 2025. Dies stellt sicher, dass Er­
fahrungen aus dem Bewerbungs­
prozess nicht verloren gehen und in 
die SKGT24 GmbH transferiert wer- 
den.

Die Organisationsstruktur basiert auf 
folgenden Prinzipien:
• �Leitbild: Wir verwandeln die Enklave 

Bad Ischl-SKGT in eine lebendige, 
offene Kulturregion - die INKLAVE.

• �Vision für 2025+: Das SKGT ist eine 
der gefragtesten Kultur-INKLAVEN 
Europas. Kultur ist das neue SALZ der 
Region.

Die Leitwerte der SKGT24 GmbH:
In Solidarität verbunden - der Gleich- 
berechtigung verpflichtet - kreativ -  
inklusiv - mitfühlend.

Gesellschaftsstruktur
Unter der Leitung der Bürgermeisterin 
beschließt die Stadt Bad Ischl - ge­
meinsam mit Interessenvertreter*in­
nen und (regionalen) Körperschaften, 
die sich zuvor partiell bei der Planung 
der Eigentümerstruktur der SKGT24 
GmbH engagiert haben - den Gesell­
schaftsvertrag. Obwohl Bad Ischl 
selbstverständlich die Bannerstadt für 
die Kulturhauptstadt 2024 ist, be­
absichtigen wir, der Region eine starke 

Rolle zuzuweisen, indem wir die Regio­
nalentwicklungsorganisationen, die 
auch für das EU-LEADER-Programm 
des SKGTs verantwortlich sind, zu Ge­
sellschaftern machen. Die Bundeslän­
der Oberösterreich und Steiermark 
halten möglicherweise Gesellschafts­
anteile; wir würden uns freuen, wenn 
auch das Bundesland Salzburg dazu 
käme. Darüber hinaus laden wir den 
von uns angestrebten Sponsoring-
Partner, die Salinen AG, ein, Gesell­
schafterin zu werden, zumal die Kul­
turhauptstadt-Bewerbung mit dem 
Konzept SALZ.WASSER Tragsäule ihrer 
Produktions- und Firmenphilosophie 
ist.
25% Stadt Bad Ischl
15% �Regionalentwicklungsorganisa­

tion REGIS (Leader 1)
15% �Regionalentwicklungsorganisa­

tion Traunsteinregion (Leader 2)
15% �Regionalentwicklungsorganisa­

tion Ausseerland (Leader 3)
10% Bundesland Oberösterreich
10% Bundesland Steiermark
  5% Salinen AG (angefragt)
  5% �andere (Dies wird nach der Ent­

scheidung über den Kulturhaupt­
stadt-Titel im November 2019 
festgelegt. Mögliche Gesellschaf­
ter sind Tourismusverbände, Kul­
turorganisationen, Wirtschafts­
kammer und andere).

Mit dieser regional ausgewogenen Ge­
sellschafterstruktur hält nicht die 
Stadt Bad Ischl die Mehrheit der An­
teile, sondern die Region SKGT.

Aufsichtsrat
In dieser Körperschaft sind die Gesell­
schafter*innen vertreten. Jede*r Ge­
sellschafter*in erhält einen Sitz im 
Aufsichtsrat. Ab einem Gesellschafts­
anteil von 25 %, wird ein 2. Auf­
sichtsratsmitglied entsandt. Vorstand 
des Aufsichtsrats ist der/die Bürger­
meister*in der Bannerstadt Bad Ischl. 
Einschließlich des Vorstands stehen 
Bad Ischl 2 Aufsichtsratsmitglieder zu; 
allen übrigen Gesellschafter*innen 
eines. Wir laden auch das Bundes­
kanzleramt oder das für Kunst und 
Kultur zuständige Ministerium in den 
Aufsichtsrat ein. Der Aufsichtsrat be­
steht aus mindestens 10 Mitgliedern 
und trifft mindestens 4-mal jährlich 
zusammen.

Regionale Kooperations- und 
Beratungsplattform
Innerhalb der SKGT24 GmbH richten 
wir auch eine Gruppe ein, in der die 
gesamte Vernetzung, Kommunikation 
und Zusammenarbeit in der Region 
stattfindet. 

Mit der Einrichtung dieser Plattform 
garantieren wir die Unterstützung 
kleinerer Projekte und Initiativen. Ein 
Informationsfluss zwischen einem 
breiten Spektrum regionaler Interes­
sengruppen - einschließlich kulturell 
noch nicht interessierter Personen, 
kritischer Menschen sowie auch Mit­
glieder lokaler und regionaler Gemein­
deräte - und der GmbH-Führungsebene 
ist erforderlich, um das Vertrauen zwi­
schen den Führungskräften und der 
Öffentlichkeit aufrechtzuerhalten und 
zu stärken. Diese Plattform hat keine 
formale Entscheidungsmacht.

Mitglieder (ca. 15- 20): Bürgermeister­
*innen aus der Region, Künstler*innen 
und Kulturarbeiter*innen, Menschen 
aus der Kreativwirtschaft, Tourismus-
Verantwortliche, das Frauenforum 
Salzkammergut, das Freie Radio Salz­
kammergut, Regionale Kompetenz­
zentren für Integration und Diversität 
(REKI), Repräsentant*innen von Schu­
len und  Kulturinitiativen.

Franz Steinegger (Bürgermeister von 
Grundlsee, Biobauer und Eventmana­
ger) ist der vorgeschlagene Vor­
sitzende der Plattform. Zusammen mit 
Hannes Heide, dem ehemaligen Bür­
germeister von Bad Ischl, war er einer 
der ersten Protagonisten aus dem Aus- 
seerland, der sich dem Bewerbungs­
team angeschlossen hat. Weitere Vor­
schläge für diese Position sind will­
kommen, sobald die SKGT24 GmbH 
gegründet ist.

Europäisches Künstlerisches
Direktorium (Künstlerische Leitung):
Mit dem Europäischen Künstlerischen 
Direktorium initiieren wir eine neue 
Tradition innerhalb unserer inklavi­
schen europäischen Kulturarbeiter*in- 
nen-Bewegung. Damit heben wir uns 
vom bisher üblichen Einzelintendanz-
Konzept ab. Kunst und Kultur bieten 
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Die SKGT24 GmbH Organisations­
struktur besteht aus 4 Ebenen:
1. �Eigentümerebene: Gesellschafter­

versammlung und Aufsichtsrat.
2. �Ebene der Exekutivorgane: Euro­

päisches Künstlerisches Direkto­
rium und kaufmännische Geschäfts- 
führung.

Operative Ebene:
3. �Abteilungsebene und Ebene der 

künstlerischen Produktion.
4. Projekt- und Veranstaltungsebene.

Eigentümerebene - (Gesellschafter­
versammlung und Aufsichtsrat)
• �Kontrolliert die Gesamtentwicklung 

und Ergebnisse der Gesellschaft (Fi­

FRAGE 31    �Organisation der SKGT24 GmbH auf Managementebene
nanzplanung, künstlerische Pro- 
grammentwicklung).

• �Genehmigt Strategien, Zielvorgaben, 
Jahresbudget und Personalstruktur.

• �Berät Geschäftsführung und Euro­
päisches Künstlerisches Direktorium.

Aufsichtsratsmitglieder werden von 
den Gesellschaftern ernannt und un­
terstehen diesen.

Ebene der Exekutivorgane - 
(Europäisches Künstlerisches 
Direktorium und kaufmännische 
Geschäftsführung)
• �Leitet die Umsetzung der Strategie 

auf Führungs- und Management­
ebene, sowie die künstlerische Pro­
grammentwicklung und Produktion.

• �Verwaltet Budgets, Kommunikation 
und Marketing und definiert Jahres- 
ziele.

• �Stellt Personal ein.

Das Europäische Künstlerische Direk­
torium trifft die endgültige Entschei­
dung über das künstlerische Pro­
gramm; die kaufmännische Geschäfts- 
führung setzt Budgetgrenzen für 
künstlerische Programmierung und 
Produktion, hat jedoch keinen weite­
ren Einfluss darauf. Die Geschäfts­
führung agiert betreffend Administra­
tion, Marketing, Finanzen und andere 
nicht-künstlerische Abteilungen und 
Personal als CEO (Chief Executive 
Officer).

Organisationsstruktur

die Möglichkeit, anders zu denken,  
etwas Unkonventionelles zu wagen -  
entsprechend einem allgemeinen 
Trend hin zu kollektiver Beteiligung an  
Leitungspositionen.

Es mag idealistisch scheinen, könnte 
aber maßgeblich dafür sein, als euro­
päisches Vorbild für andere ländliche 
Regionen zu dienen. Wenn man es als 
Mikropartikel des „Europa als Friedens­
projekt” in Zeiten von Populismus und 
gefährdeter Demokratie sieht, kann ein 
diverses europäisches Leitungsteam, 
das im Geiste des Bewerbungsteams 
arbeitet - mit Respekt, Fürsorge und 
gegenseitiger Wertschätzung -, eine 
Antwort auf kulturelle Herausforde­
rungen in Europa sein.

Dieses ausführende (nicht beratende) 
Direktorium besteht aus 7 Mitgliedern 
und ist oberster Entscheidungsträger 
der künstlerischen und kulturellen 
Produktion. Das Direktorium agiert 
konzeptuell frei und unabhängig, muss 
aber die budgetären Vorgaben des Ge­
neraldirektors bzw. der Generaldirek­
torin erfüllen.

Um die Kontinuität von der Bewerbung 
zur Durchführung zu gewährleisten, 
wird ein Teil des Bewerbungsteams 
seine Arbeit im Direktorium fortsetzen: 
Heidi Zednik und Petra Kodym. Gott­
fried Hattinger, der 2019 zum Team 

gestoßen ist, wird ebenfalls Mitglied 
der künstlerischen Leitung sein. 4 zu­
sätzliche, noch nicht ausgewählte Mit­
glieder mit Erfahrung im (interna­
tionalen) Kunst- und Kulturbereich, fül- 
len die verbleibenden Positionen aus. 
Das SKGT24-Bewerbungsteam hält 
somit die Minderheit in dieser Kör­
perschaft und freut sich auf Kolleg*in­
nen (Kurator*innen, Expert*innen) aus 
unterschiedlichen Kulturbereichen.

Generaldirektor*in
Die Generaldirektorin / der Generaldi­
rektor agiert als kaufmännische*r Ge­
schäftsführer*in und ist die/der aus­
führende Entscheidungsträger*in mit 
Budgetverantwortung. Künstlerisches 
Direktorium und Produktion sind nicht 
Teil des Entscheidungsbereichs der 
Geschäftsführung, ausgenommen 
budgetäre Entscheidungen. Die Tren­
nung der Geschäftsbereiche Manage­
ment, Marketing und Finanzen sowie 
Programmleitung und künstlerische 
Produktion hat sich in früheren Kultur­
hauptstädten bewährt.

Die Abteilungen Finanz und Admini­
stration, Fundraising und Sponsoring, 
Kommunikation und Marketing, Eva­
luierung und Monitoring sowie Freiwil­
lige und Schulen sind der Ge­
schäftsführung untergeordnet.

Management für Kapazitätsaufbau
Diese ausführende Körperschaft hat 
eine Brückenbauerfunktion (siehe 
Illustration auf Seite 96). Sie versteht 
sich als zentrales Kommunikations­
büro, das im Sinne der Programmie­
rung und der Gestaltung der Kultur­
hauptstadt Europas mit den entspre- 
chenden Abteilungen und Interes­
sengruppen kommuniziert. Da dies 
von Beginn an nicht nur eine maß­
gebliche Funktion war, sondern auch 
sehr viel Arbeit dahinter steckt, sobald 
uns der Kulturhauptstadt Titel verlie­
hen wird, soll ein 2 Personen-Team 
diese wichtige Aufgabe übernehmen 
und sich die Verantwortungsgebiete 
aufteilen, um Bad Ischl und das SKGT 
zu unterstützen (siehe unten). Beide 
Manager*innen für Kapazitätsaufbau 
nehmen an allen Meetings der regio­
nalen Kooperations- und Beratungs­
plattform teil und berichten der Ge­
schäftsführung und dem Europäischen 
Künstlerischen Direktorium.

• �„Regionsbotschafter”: Gemeinden, 
Regionalentwicklungsorganisatio­
nen, Kreativwirtschaft, Tourismus, 
öffentlicher Verkehr und andere wirt­
schaftliche Sektoren.

• �„Bildungsbotschafter”: Bildungssek­
tor (Schulen, Erwachsenenbildung), 
Kultureinrichtungen, Museen und 
Bürger*inneninitiativen.�
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Falls wir den Titel Kulturhauptstadt 
Europas erhalten, beginnt der Rekru­
tierungsprozess von Mitarbeiter*innen 
Anfang 2020 (1. Quartal) Schritt für 
Schritt. Wir haben einen Personalplan 
für den Zeitraum 2020-2025 erstellt, 
der auf unserem Programm, den Ma­
nagement-Anforderungen und allen ab 
2020 zu erledigenden Aufgaben basiert.  

FRAGE 32    �Aufbau einer Personalstruktur mit den erforderlichen Qualifikationen  
und Erfahrungen

2020 2021 2022 2023 2024 2025

Gesamtzahl der 
Mitarbeiter*innen 10 14 15 30 40 3

Vollzeitbeschäftigte   6   9 10 20 25 3

Teilzeitbeschäftigte 
und/oder selbst­
ständiges Personal

  4   5   5 10 15 0

Beide Körperschaften werden von den 
Gesellschaftern ernannt und unter-
stehen damit der Gesellschafterver­
sammlung und dem Aufsichtsrat.

Abteilungsebene und Ebene der 
künstlerischen Produktion
Produktionsleitung für jede Pro­
grammlinie, sowie 5 Abteilungen:
Finanz & Administration, Fundraising 
& Sponsoring, Kommunikation & Mar­
keting, Evaluierung & Monitoring, Frei­
willige & Schulen (Bildungseinrich- 
tungen)

• �Leiten die Umsetzung von Aktions­
plänen, Programmlinien und die tak­
tische Übersetzung der von der Füh­
rungsebene festgelegten jährlichen 
Aktivitäten und Maßnahmen.

• �Verwalten Folgendes: Programm- 
linien, Projekte und Formate, Pro­
jekt-/Veranstaltungsmanager und 
externes Personal, Unterstützer*in­
nen und Freiwillige.

• �Personal auf dieser Ebene wird ent­
weder durch das (1.) Europäische 
Künstlerische Direktorium (Produk­
tionsleiter*innen der Programm­
linien) oder durch die (2.) kaufmän­
nische Geschäftsführung (verblei- 
bende Abteilungen, nicht-künstleri­
sches Personal) bestellt. Das Perso­
nal untersteht der jeweiligen Körper- 
schaft.

• �Eva Mair und Lisa Neuhuber, 2 Mit­
glieder des Bewerbungsteams, neh­
men Positionen als Produktionslei­

terinnen der Programmlinie KRAFT 
DER GEGENKULTUR ein.

Projekt- und Veranstaltungsebene
Leitet die Durchführung und das ope­
rative Management spezifischer Pro­
jekte und Veranstaltungen, entweder 
in den 4 Programmlinien oder in den 
entsprechenden Abteilungen.

Das Personal auf dieser Ebene wird 
durch: die Produktionsleitung der  
4 Programmlinien, die Mitglieder des 
EKD oder die kaufmännische Ge­
schäftsführung nominiert. Es unter­
steht der Abteilungsebene oder der 
Ebene der künstlerischen Produktions- 
leitung.�

Erfolgsfaktoren
• �Kontinuität von der Bewerbung hin 

zur Realisierung und Programmie­
rung der Kulturhauptstadt Europas 
2024
Die Stadtgemeinde Bad Ischl, der 
Bürgermeister und die Vertreter*in­
nen der 3 LEADER-Regionen, unsere 
Steuerungsgruppe, sind in der Lage, 
sicherzustellen, dass der Transfer 
von Erfahrungen, Personal und Netz­
werken reibungslos verläuft, bis die 
neue Verwaltungsstruktur der Kul­
turhauptstadt 2024 rechtmäßig ein­
gerichtet ist. 6 Teammitglieder wer­
den direkt aus dem Bewerbungsteam 
übernommen, um die Arbeit fortzu- 
setzen. 

• �Zusammenarbeit mit lokalen Be­
hörden, Gemeinden und Tourismus- 
verbänden. 
Entsendung von Personal (Teil­
zeitkräfte) und Sachleistungen im 
Bereich nationale und internationale 

Marketingaktivitäten (bereits durch 
die Salzkammergut Tourismus Mar- 
keting GmbH gewährt).

• �Zusammenarbeit und Wissensaus­
tausch mit anderen Kulturhaupt­
städten Europas 
Bereits während der Vorauswahl-
Phase haben wir Kontakte zu einer 
Reihe von erfahrenen vergangenen, 
engagierten gegenwärtigen und 
enthusiastischen zukünftigen Kul­
turhauptstädten Europas sowie zu 
anderen Kandidaten hergestellt. Im 
vergangenen Jahr haben wir diese 
Kontakte intensiviert und es ist uns 
gelungen, ein solides Netzwerk zu 
schaffen, darunter Liverpool 2008, 
Ruhr 2010, Kaunas 2022, Bodø 2024 
und Tartu 2024. 2 spezifische, in den 
letzten Monaten entstandene Ko­
operationen sind das Projekt SKGT 
Schule für Kunst & Handwerk, für das 
wir eine Partnerschaft mit der Open 

Design School Matera 2019 einge­
gangen sind, und der Austausch von 
Wissen und Erfahrung für unser 
Museumsprogramm Inside Out mit 
Kaunas 2022.

• �Vielfalt innerhalb des Kulturhaupt- 
stadt-Personals
In allen Positionen sind Menschen 
unterschiedlichen Geschlechts, Al­
ters, unterschiedlicher Fähigkeiten, 
sexueller Orientierung, ethnischer 
Herkunft und Religion vertreten. Sie 
garantieren ein vielfältiges Kultur- 
hauptstadt-Programm. 

Erste Etappe > Schlüsselpersonal 
(1. und 2. Quartal 2020)
Die Gründung der SKGT24 GmbH, 
initiiert von der Stadtverwaltung Bad 
Ischl, erfolgt in der Übergangszeit 
zwischen November/Dezember 2019 
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und März 2020. Die Rechtsperson Kul­
turhauptstadt 2024 nimmt ihre ope­
rative Tätigkeit zum 1. April 2020 auf.

Die ersten Mitarbeiter*innen von 
SKGT24 sind der/die Generaldirek­
tor*in, die ersten 3 von insgesamt  
7 Mitgliedern des Europäischen Künst­
lerischen Direktoriums, die Finanz­
leitung (Abteilung für Finanzen & 
Verwaltung), der/die Kommunikation- 
& Marketing-Leiter*in, 2 Produzent*in­
nen und der erste von insgesamt  
2 Manager*innen für Kapazitätsauf­
bau. Siehe Zeitplan oben.

Nächste Schritte (2021-2024)
Das Einstellungsverfahren wird ab 
2021 fortgesetzt. In diesem Zeitraum 
werden Freiwillige, Praktikant*innen 
und Mitarbeiter*innen der Gemeinden 
und Regionalentwicklungsorganisatio-
nen für Teilzeitarbeitsplätze bei der 
SKGT24 GmbH rekrutiert. Die Integra­
tion der Freiwilligen und ihres Inputs 
ist eine spezifische Aufgabe des Mana­
gements für Kapazitätsaufbau.

Personalpolitik und Verfahren
Die Idee der Kulturhauptstadt SKGT 
2024 entstand aus einem kleinen, aber 
umso engagierteren Team. Die Lei­
denschaft für die SKGT-Region ist der 
Antrieb für dieses Unterfangen. Sollten 
wir den Titel erhalten, wird jedoch ein 
größeres Team benötigt, das den viel­
fältigen Anforderungen gerecht wird. 
Schlüsselthema bei der Auswahl wei­
terer Team-Mitglieder ist die Unter­
stützung und Stärkung dieser Identi­
fikation mit dem SKGT und dem dazu 
erforderlichen Elan. In diesem Sinne 
sind wir der festen Überzeugung, dass 
Menschen den wichtigsten Aspekt 
unserer Organisation darstellen. Die 
SKGT-Region zeichnet sich durch das 
große Engagement der Bevölkerung 
aus, die durch die Organisation kultu­
reller Aktivitäten ihr soziales Umfeld 
verbindet und gestaltet. Gemeinsam 
mit weiteren nationalen und interna­
tionalen Talenten glauben wir fest 
daran, dass das zukünftige Team von 
SKGT24 in der Lage ist, sowohl die 
regionalen Aspekte zu vertreten, aber 
auch darüber hinaus auf europäischer 

Ebene tragfähige Kontakte und Be­
ziehungen zu knüpfen. 

In unserer Personalstrategie verfolgen 
wir das Ziel, regionale, nationale und 
internationale Talente zu gewinnen. Zu 
diesen Fachleuten zählen auch Expert­
*innen aus vergangenen Kulturhaupt­
städten. Wir suchen Talente mit aus­
geprägten kulturellen Interessen und 
Erfahrungen bei der Arbeit auf inter­
nationaler Ebene. 

Speziell die Führungspositionen erfor­
dern ein weitreichendes Netzwerk, 
sowohl im künstlerischen und kulturel­
len, wissenschaftlichen wie auch im 
wirtschaftlichen Bereich. Wir haben 
bereits damit begonnen, Menschen 
mit diesen Fähigkeiten zu rekrutieren 
- Menschen, die sich für unsere Sache 
- Verjüngung des kulturellen Geistes 
des SKGTs - einsetzen.

Die entsprechenden Methoden beste­
hen aus offenen Bewerbungsaufrufen 
und spezifischem Headhunting. Zuver­
lässige Mitglieder, die unseren Be­
werbungsprozess bereits unterstüt­

Operatives Führungspersonal Q1/2020 Q2/2020 Q3/2020 Q4/2020 2021+

Generaldirektor*in X

Finanzleiter*in X

3 von 7 Mitgliedern des Europäischen Künstlerischen Direktoriums X

* �weitere Mitglieder (4) des Europäischen Künstlerischen 
Direktoriums (vervollständigt in Q1/2021) X

Kommunikation- & Marketing-Manager*in X

Manager*in für Kapazitätsaufbau (insgesamt 2) X X

Produktionsleiter*innen (der Programmlinien), Projektmanager­
*innen und andere Abteilungsleiter*innen und Mitarbeiter*innen X X

* Offene Ausschreibungen für Kandidat*innen in 2020. 

Aufsichtsrat und Beirat Q1/2020 Q2/2020 Q3/2020 Q4/2020 2021+

Konstituierung des Aufsichtsrates, Beschlussfassung über eine 
Geschäftsordnung für den Vorstand X

Regionale Kooperations- und Beratungsplattform, Wahl des / der 
Vorsitzenden, Beschlussfassung über eine Geschäftsordnung für 
den Vorstand

X
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zen, werden in die oben erwähnte 
Organisationsstruktur integriert. Da­
durch wird die Fortsetzung des de- 
mokratischen, mutigen und neugieri­
gen Geistes der Bewerbungsmonate 
sichergestellt, indem dieser in die 
zentrale Organisationskultur über­
tragen wird.

Für den Auswahlprozess werden die 
Rollen und Verantwortlichkeiten inner­
halb der verschiedenen Abteilungen 
klar definiert und individuelle Stellen­
profile erstellt. Damit erreichen wir 
regionale Expert*innen und interna­
tionale Netzwerker*innen im Bereich 
der Kulturhauptstädte; dort fragen  
wir nach interessierten Talenten und 

Empfehlungen. Gleichzeitig werden 
Freiwillige, Praktikant*innen und Mit­
arbeiter*innen der Gemeinden und Re-
gionalentwicklungsorganisationen für 
Teilzeitstellen bei der SKGT24 GmbH 
rekrutiert. Die Stellenausschreibungen 
werden auf dem nationalen und inter­
nationalen Stellenmarkt veröffentlicht. 
Die Kandidat*innen werden zunächst 
auf die Erfüllung der festgelegten An- 
forderungen und ihre Portfolios hin 
geprüft. Danach wählen von Fall zu Fall 
2 oder mehr Expert*innen auf ihrem 
Gebiet gemeinsam mit den verantwort­
lichen Führungskräften die am besten 
geeigneten Personen aus. Die end­
gültige Auswahl wird entweder vom 
Aufsichtsrat für Positionen auf Füh­

rungsebene oder von einem Auswahl­
komitee innerhalb der jeweiligen 
Fachabteilung getroffen. In den Be­
werbungsgesprächen werden Fragen 
zu realen Situationen gestellt, um die 
Fähigkeiten im Umgang mit Unsicher­
heit, sozialen Konflikten und Problem­
lösungen zu testen.

Neben der Personalakquise konzen­
trieren wir uns auf den Austausch von 
Kompetenzen und Wissen innerhalb 
unseres Teams, indem wir regelmäßige 
interdisziplinäre Sitzungen und Work­
shops organisieren, die berufliche 
Entwicklung auf allen Ebenen fördern 
und den Auftrag und die Bedeutung 
der Organisation unterstützen.�

Die Bewerbungsinitiative SKGT24 wur­
de von 3 LEADER-Regionen (und ihren 
jeweiligen Rechtsorganen, die ein brei- 
tes Feld von Interessenvertreter*innen 
repräsentieren) initiiert, die gemein­
sam ein geografisches Gebiet von  
23 Gemeinden in 3 Bundesländern 
Österreichs bilden. Während des Pro­
zesses der Erarbeitung der „Strategie 
2030“ (die Kulturvision nicht nur der 
Stadt Bad Ischl, sondern der gesamten 
Region) und der Erstellung der Bewer­
bungsunterlagen für die Vor- und End­
auswahl wurden alle lokalen und regio­
nalen Behörden einbezogen und inte- 
griert.

Die Aufsichtsebene unserer Bewer­
bungsinitiative 2024, unsere Steue­
rungsgruppe, umfasst Vertreter*innen 
der verschiedenen Bereiche des Salz­
kammerguts und sorgt somit für eine 
ausgewogene Balance zwischen der 

Stadt Bad Ischl und der Region im Rah­
men unseres Konzepts für den Titel  
Kulturhauptstadt Europas 2024. Dies 
ist ein starkes Fundament, auf dem wir 
aufbauen können.

Die geplante Organisationsstruktur 
(SKGT24 GmbH) fördert sowohl auf 
Aufsichts- als auch auf Führungsebene 
eine enge überregionale Kooperation 
und Zusammenarbeit. Die regionale 
Kooperations- und Beratungsplattform 
(Beirat) bewirkt u.a. eine Verbindung 
zwischen den Mitarbeiter*innen der 
SKGT24 GmbH, der Stadtverwaltung 
Bad Ischl, den übrigen Städten und Ge­
meinden sowie sonstigen wichtigen 
Bezugsgruppen der Region (z.B. 
Tourismusverbände). Die Manager*in­
nen für Kapazitätsaufbau und das/die 
mobile(n) Büro(s) werden die Zusam­
menarbeit erweitern und in hohem 
Maße dazu beitragen, die lokale Öf­

fentlichkeit zur aktiven Teilnahme am 
Prozess der Gestaltung des Kultur­
hauptstadt-Programms zu motivieren.

Sollte uns der Titel verliehen werden, 
zweifeln wir nicht daran, dass Bad 
Ischl eine starke Bannerstadt sein 
wird. Dennoch sei unbedingt erwähnt, 
dass diese Bewerbung ohne die Unter­
stützung des gesamten Salzkammer­
guts und ihrer Bevölkerung nicht mög­
lich gewesen wäre. Die von der Basis 
- engagierte Einzelpersonen und 
Künstler*innen über Gemeinderats­
mitglieder, Bürgermeister*innen und 
regionale Behörden (Tourismusver­
bände, Wirtschaftskammer) bis hin zu 
herausfordernden Skeptiker*innen - 
manifestierte Solidarität in persönli­
cher Unterstützung und finanziellem 
Engagement ist das SALZ.WASSER die- 
ses Bewerbungsverfahrens.�  

FRAGE 33    �Zusammenarbeit zwischen Stadt, Region und der Organisation SKGT24 GmbH
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Der Charakter unserer Region wie 
auch unseres Konzepts ist durch eine 
Vielfalt an engagierten Individuen ge­
prägt, die  das SKGT in eine neue  
nachhaltige Richtung entwickeln wol­
len. Der Begriff „Eigensinn“ - eine kom­
plexe Mischung aus Resilienz, Unab­
hängigkeit und Überzeugung - reprä- 
sentiert den Charakter unserer Region. 
Als Konsequenz dieser Charakter­
eigenschaft haben wir das Europäi­
sche Künstlerische Direktorium 
(EKD) anstatt einer Einzelintendanz 
entwickelt. Das EKD besteht aus 7 Mit­
gliedern und arbeitet mit den Budget­
vorgaben der Geschäftsführung. 1 Mit­
glied wird zum/zur Koordinator*in ge- 
wählt. Sollte das Direktorium zu keiner 
Entscheidung kommen, entscheidet 
die Koordinatorin/der Koordinator ge­
meinsam mit der kaufmännischen Ge- 
schäftsführung.

Die Einrichtung eines Europäischen 
Künstlerischen Direktoriums hat  die 
Aufgabenverteilung innerhalb einer 
größeren Gruppe von Personen zur  
Folge. Um sicherzustellen, dass die  
Werte und Ideen aus dem Bewer­
bungsbuch, bzw. aus dem Bewer­
bungsprozess, im Kulturhauptstadt­
jahr umgesetzt werden, werden 2 Mit- 
glieder (Petra Kodym und Heidi Zednik) 
aus dem Bewerbungsteam entsandt. 
Als 3. Experte im EKD ist Gottfried 
Hattinger bestätigt. Er hat langjährige 
Erfahrung in der Planung großer inter­
nationaler Kunst- und Kulturveran­
staltungen sowie bei Planung und 

Management von Kooperationspro- 
jekten.

Nach der Titelvergabe Kulturhaupt­
stadt Europas 2024 werden gemäß 
den Personalrichtlinien zusätzliche 
Expert*innen rekrutiert. Direktoriums­
mitglieder sollen folgende Kriterien 
erfüllen: exzellente Kenntnisse auf 
dem Gebiet von Kunst und Kultur, Fä­
higkeiten und Erfahrung im prakti­
schen Kulturmanagement sowie ein 
internationales Netzwerk im Kultur­
bereich. Bewerber*innen zeichnen 
große Kompetenz in konzeptionellem 
Denken, soziale Intelligenz und Soli­
darität sowie Erfahrung in der Füh­
rungsebene aus, vorzugsweise im 
Rahmen einer flexibel strukturierten 
Organisation. Um sicherzustellen,  
dass diese Anforderungen erfüllt sind, 
werden im Einstellungsverfahren ent­
sprechende Schritte unternommen 
(näher ausgeführt im Personal-Kapi­
tel), die das Vorweisen von Empfeh­
lungen aus früheren Engagements 
beinhalten.

Das EKD ist für die Umsetzung des 
künstlerischen und kulturellen Pro­
gramms von SKGT24 verantwortlich. 
Es ist die Verbindung zu den Produk­
tionsleiter*innen der Programmlinien 
und vereint die verschiedenen pro­
grammatischen Visionen mit dem Ge­
samtkonzept SALZ.WASSER. Das EKD 
organisiert Kooperationen mit Kultur­
institutionen, Künstler*innen und der 
Freien Szene. Das Direktorium reprä­
sentiert die künstlerische Vision der 

gesamten Organisation.

Ergänzend zum EKD garantiert die 
kaufmännische Geschäftsführung 
einen stabilen organisatorischen Hin­
tergrund und übernimmt die kaufmän­
nische Verantwortung für die Projekte. 
Als Sparringspartner*in des EKD, muss 
diese Person fundierte Erfahrung als 
kaufmännische Leiterin/kaufmänni­
scher Leiter großer multidisziplinärer 
Kulturorganisationen mitbringen, vor­
zugsweise im internationalen Kontext. 
Der Einstellungsprozess für diese 
Position beginnt Anfang 2020. 

Dieser enthält die im Personal-Kapitel 
(Frage 32) genannten Verfahren mit 
Schwerpunkt auf internationaler Be- 
rufserfahrung.

Mit der Einsetzung zweier kollektiv ge­
leiteter Einheiten, des EKD und der 
regionalen Kooperations- und Bera­
tungsplattform, wird eine gute Struk­
turierung dieses komplexen Systems 
notwendig, um auch zwischen ver­
schiedenen Expert*innengruppen zu 
vermitteln. Daher wird die Position des 
Managers/der Managerin für Kapazi­
tätsaufbau nicht nur für externe Kom­
munikation eingesetzt, sondern auch 
in der Funktion als interner Brücken­
bauer. Als zentrale Figur für eine sta­
bile Gesamtorganisationsstruktur 
möchten wir für eine der beiden Posi­
tionen Stefan Heinisch empfehlen, der 
auch verantwortlicher Koordinator des 
Bewerbungsprozesses war.�

FRAGE 34    �Bestellung der kaufmännischen und der künstlerischen Geschäftsführung

© Rocky Cody

Organisationsstruktur
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FRAGE 35 / FRAGE 36    �Risikobewertung und mildernde Maßnahmen 
Programm / Projekte

Schwierigkeiten im Aufbau von 
Kooperationen mit der internationalen 
Kunst- und Kulturszene
Auswirkungsgrad: hoch 
Wahrscheinlichkeit: gering

Aufbau von Partnerschaften, basierend auf realistischen Ressourcen und aktuellen Bedingungen  
in einem frühen Stadium.
Verwendung des bereits bestehenden Kulturhauptstadt-Netzwerks, um offene und flexible  
Partner*innen zu finden.
Kontaktherstellung zu verschiedenen europäischen und internationalen Institutionen 
sowie deren Netzwerken schon während des Bewerbungsprozesses. 

Ausgrenzung von Menschen mit 
eingeschränkten sozialen, kulturellen, 
physischen oder anderen Voraussetzungen
Auswirkungsgrad: hoch
Wahrscheinlichkeit: gering

Einbeziehung und Stärkung von älteren Menschen, Menschen mit geringem Einkommen oder unterschiedlichen  
Fähigkeiten durch verschiedene, bisweilen experimentelle Formate und Partnerschaften, um Barrierefreiheit  
zu verbessern und uniforme Lösungen zu vermeiden (siehe auch Frage 15).
Inklusion ist der Grundgedanke unserer Vision der INKLAVE, die durch eine vielfältige Salzige Bande zum Leben  
erweckt wird. 

Fertigstellung von Kapitalinfrastruktur  
nach Beginn des Kulturhauptstadt-Jahres 
Auswirkungsgrad: mittel
Wahrscheinlichkeit: gering

Geringe Anzahl von Renovierungen und geringe Abhängigkeit der Kulturhauptstadt-Projekte von neuer oder
renovierter Infrastruktur. 
Realisierung vieler Projekte im öffentlichen Raum und in der Natur.  

Kapazitätsaufbau 
Mangel an benötigter kultureller 
Expertise für alle neuen Aufgaben
Auswirkungsgrad: hoch
Wahrscheinlichkeit: mittel

Ein umfangreiches Programm zum Kapazitätsaufbau, wie in Frage 2/3 beschrieben, involviert zahlreiche 
Akteur*innen aus bisherigen Kulturhauptstädten, aber auch von verschiedenen 
Universitäten, manche davon mit  Studienprogrammen für Kulturmanagement. 
Auswahl des Personals nach vordefinierten Kriterien, um den Anforderungen der Positionen zu entsprechen 
(siehe Frage 32 und 34).
Die Kommission plant die Einführung eines Modells zur Unterstützung des Kapazitätsaufbaus,  
woran wir gern teilnehmen werden. 

Mangel an praktischen Management
fähigkeiten bei den derzeitigen 
Kulturakteur*innen
Auswirkungsgrad: hoch
Wahrscheinlichkeit: mittel

Rücktritt von Schlüsselpositionen 
des ausführenden Teams
Auswirkungsgrad: hoch
Wahrscheinlichkeit: gering

Sicherung des aktuellen Teams durch frühzeitige Entscheidungen während des Personalauswahlverfahrens des 
Bad Ischl-SKGT24-Gremiums. 
Die Auswahl neuer Teammitglieder erfolgt nach den maßgeblichen Kriterien Kompetenz, Motivation und Teamgeist.  
Für den Arbeitsprozess ist es wichtig, neue Mitglieder in das aktuelle Team und in die Arbeitsumgebung zu integrieren. 
Förderung eines guten Teamgeistes durch den Austausch von Fähigkeiten und Wissen innerhalb des Teams 
sowie regelmäßige Organisation von interdisziplinären Teambuilding-Workshops.

Partizipation und Öffentlichkeitsarbeit

Mangelnde Beteiligung der lokalen 
Bevölkerung/von Jugendlichen
Auswirkungsgrad: hoch
Wahrscheinlichkeit: gering

Hohe Anzahl von partizipativen Projekten.
Einbindung vieler regionaler Institutionen und Vereine als Koproduzent*innen des Kulturhaupt- 
stadt-Programms, aber auch als ehrenamtliche Mitarbeiter*innen.
Einbindung junger Menschen in fast die Hälfte der Projekte unseres Programms. 
Sicherung der Beteiligung von Schüler*innen durch die Zusammenarbeit mit Schulen (siehe Frage 16). 
Lokales Marketing, insbes. der New Salt Podcast und standortbasiertes digitales Storytelling (s. Frage 38/39).

Verlust von Unterstützung durch  
Freiwilligenarbeit
Auswirkungsgrad: mittel
Wahrscheinlichkeit: gering

Entwicklung einer Kulturhauptstadt-Marke, die ausreichend „trendy” ist, um die Menschen dazu zu  bewegen,  
Teil davon werden zu wollen. 
Nutzen der langen Tradition des bürgerschaftlichen Engagements in Vereinen (bestätigte Kooperationen mit 
Vereinen, die über ein solides Netzwerk von bis zu 1000 Freiwilligen verfügen, wie z.B. die SKGT-Trophy). 
Aufbau eines neuen Modells für bürgerschaftliches Engagement zur Mobilisierung junger Menschen. 

Negative Presse  
Auswirkungsgrad: mittel
Wahrscheinlichkeit: mittel

Aktives und transparentes Kommunizieren von Prozessen, Zielen, dem Programm, aber auch „Hinter den
Kulissen”-Geschichten an die Medien und an das Publikum entlang eines starken Kampagnenplans.

Politik / Region / Organisation
Verlust von administrativer und 
politischer Unterstützung
Auswirkungsgrad: hoch
Wahrscheinlichkeit: gering

Sicherstellung einer breiten politischen Unterstützung von allen politischen Parteien.
Das Kulturhauptstadt-Team inklusive des Direktoriums arbeitet weitgehend unabhängig von politischen  
Gremien.

Geringes Ausmaß an regionaler Beteiligung/ 
Verlust der Unterstützung von anderen  
Gemeinden 
Auswirkungsgrad: hoch
Wahrscheinlichkeit: mittel

Die LEADER Trägervereine sind gemeinsam mit Vertreter*innen der Gemeinden und Tourismusverbände  
Gesellschafter*innen der SKGT24 GmbH.
Sicherstellung einer breiten politischen Unterstützung durch alle Bürgermeister*innen sowie Räte und Rätinnen 
der Region.
Einbeziehung von Sprecher*innen in die Vorbereitung des Programms sowie in die Organisation und Umsetzung.
Sicherstellung der Beteiligung durch die Regionale Kooperationsplattform. 

Finanzen
Versäumnis, das geplante Budget 
zur Verfügung zu stellen 
Auswirkungsgrad: hoch
Wahrscheinlichkeit: gering

Kontinuierliche Beteiligung von Stakeholdern, um (zusätzliche) finanzielle bzw. natürliche  
Unterstützung zu erhalten, falls erforderlich.
Vorbereitung eines Notfallplans zur Bewältigung der Auswirkungen von Finanzierungs- 
kürzungen in einer Größenordnung von 10 bis 20%.
Prioritätensetzung: Vorrang für Projekte, die für eine nachhaltige Entwicklung wesentlich sind. 

Budgetkürzungen oder finanzielle  
Liquiditätsprobleme
Auswirkungsgrad: hoch
Wahrscheinlichkeit: gering

Reduzierte Fähigkeit, nach dem 
Titeljahr Mittel für Kultur anzuziehen
Auswirkungsgrad: hoch
Wahrscheinlichkeit: gering

Stärkung der Zusammenarbeit zwischen dem Kultursektor einerseits und der Regionalentwicklung sowie dem 
Wirtschaftssektor andererseits, um neue Finanzierungsmechanismen und Kooperationsmodelle zu schaffen.
Angebot spezifischer Kurse zum Thema Finanzierung im Rahmen des Programms zum Kapazitätsaufbau sowie 
eine damit einhergehende Professionalisierung von Kunst- und Kulturschaffenden in diesem Bereich. 
Sensibilisierung von Politiker*innen für die Relevanz öffentlicher Finanzierung von Kunst und Kultur. 
Regelmäßiger Kontakt mit dem LEADER-Programm und unserem Partnerbüro für EU-Förderungen sowie mit den 
EU-Netzwerken der Kreativwirtschaft.

Notfallplanung
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FRAGE 37    �Unser Slogan

FRAGE 38 / FRAGE 39    �Marketing und Kommunikationsstrategie.
Mobile first! war einige Jahre lang das 
Dogma der Marketing- und Kommuni­
kationsindustrie - d.h. eine Mobilitäts­
optimierung für die Kund*innen, ins­
besondere für Smartphone-Browser. 
Wir möchten die Bedeutung dieser Aus- 
sage neu überdenken und mit Mobile 
first! den Fokus auf unser mobiles 
Büro und seine starke nomadische 
Kraft legen. Während der Aufbaujahre 
vor 2024 wollen wir die Menschen vor 
Ort erreichen und sie informieren, um 
den Prozess der Gestaltung und Ver­
waltung unseres Kulturhauptstadtpro­
gramms zu diskutieren. Neben der di­
gitalen Kommunikation und den News- 
letters sind persönliche Gespräche in 
dieser Phase von entscheidender Be­
deutung, um Barrieren und Missver­
ständnisse frühzeitig zu beseitigen. 
Diese Gespräche führen wir mit Men­
schen, die an einer nachhaltigen Wir­
kung der Kulturhauptstadt 2024 inte­
ressiert sind, oder mit Bürger*innen, 
die eine kritische Diskussion über die 
Notwendigkeit dieses Titels wün­
schen. Die mobilen Bürotouren begin­
nen 2020.

Neben dem direkten persönlichen Kon- 
takt mit den Bürger*innen, kommuni­
zieren wir auch über digitale Kanäle. 
Zu unserem zeitgemäßen Online-Mar­
keting gehören u.a. eine SKGT24-App 
und unser Storytelling-Projekt, der 
„New Salt Podcast”.

Warum gefällt uns die Idee  
des Podcasting?
Stellen Sie sich vor, dass Sie sich in 
einem lauten Bus befinden - kein Pro­
blem, wenn Sie einen Podcast hören 

und damit in eine andere Welt eintau­
chen. Podcasts sind Standard in der 
Audiowelt - sie vereinen das gute alte 
Radio, das jedoch etwas Staub ange­
setzt hat, mit dem modernen Internet. 
Unsere ortsbezogenen Podcast-Epi­
soden haben kein festes Konzept, kei­
ne bestimmte Länge und kein Skript. 
Es kann eben durchaus auch 2 Stunden 
dauern, dass eine Historikerin die Er­
findung der „Sommerfrische“ im Salz­
kammergut erklärt, oder aber nur 
zwanzig Minuten, um ein Mitglied einer 
lokalen Rockband zu porträtieren. 

Was ist der ortsbezogene Teil  
des Podcasting?
Hier kehren wir zuerst zu Mobile first! 
zurück, wobei wir uns auf die ur­
sprüngliche Bedeutung beziehen. 
Kunst und Kultur werden direkt auf die 
Smartphones der Menschen gebracht. 
Damit meinen wir - Bürger*innen, Rei­
sende, die Salzige Bande und auch 
diejenigen, die noch keinen Kontakt zu 
unserem lokalen Kulturangebot haben. 
Darin besteht eine große Chance, neue 
Gruppen zu erreichen und zu involvie­
ren. Ein Fakt dazu: Kulturprojekte, die 
moderne Technologien nutzen, werden 
doppelt so häufig mit öffentlichen 
Mitteln gefördert. Demnach könnte es 
vielleicht keinen besseren Weg geben, 
um Kultur zu fördern, als über Smart- 
phonekanäle.

• �Wer sind die Top-Bands in der Stadt? 
Wer sind die besten neuen Autor*in­
nen der Region? Diese beiden Fragen 
standen im Mittelpunkt des „Projekts 
Ingeborg” (kurz: pingeb.org) und sind 
auch für unsere Kommunikationsziele 

der Kulturhauptstadt 2024 wichtig. 
Das Projekt genoss weltweites Me­
dienecho und gewann den größten 
österreichischen Kunstpreis (Bank 
Austria Kunstpreis). Seit 2012 führt 
das pingeb.org-Team (Georg Holzer 
und Bruno Hautzenberger) regionale 
Künstler*innen in den öffentlichen 
Raum in Klagenfurt ein. Wir haben be- 
reits in der Bewerbungsphase eine 
Partnerschaft mit pingeb.org aufge­
baut, um dieses Know-how aus Kärn­
ten in das Salzkammergut zu bringen. 
Die Kerntechnologie und das Konzept 
besteht darin, dass URLs Orte und 
Objekte definieren; darüber hinaus 
sind alle Inhalte für Menschen mit Seh- 
beeinträchtigung zugänglich. Apps 
für iPhones, Android-Phones und das 
mobile Web sind für die Online-Ver­
breitung von kulturellen Inhalten un- 
erlässlich.

• �Der „New Salt Podcast” stellt den Hö­
rer*innen die Künstler*innen des 
Salzkammergutes vor und bringt so­
mit Kunst und Kultur auch in den öf­
fentlichen Raum der Region.

• �In der gesamten Region bieten sicht­
bar verteilte Aufkleber und Bluetooth-
Sender (iBeacons) digitale Inhalte 
über Künstler*innen, Kulturinitiativen 
und Kulturhauptstadt-Projekte. Diese 
Aufkleber findet man in Bankfilialen, 
an Bushaltestellen und Bahnhöfen, in 
Bussen, Zügen und Straßenbahnen, in 
Cafés, Bars, Geschäften, bei Touristen- 
attraktionen, in Jugendzentren, Schu­
len, Wartezimmern und Altersheimen 
- überall dort, wo Menschen etwas 
Zeit zur Verfügung haben und ihre 
Mobiltelefone bei sich tragen.

Kultur
istdasNeueSalz
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Zusammenfassend lässt sich sagen, 
dass unsere Hauptziele in der Kommu­
nikation der Gestaltung der Kultur­
hauptstadt und des damit zusammen­
hängenden Kulturhauptstadtpro- 
gramms, aber auch der Verbindung 
zum Tourismus gelten. Mit der Salz­
kammergut Tourismus Marketing 
GmbH haben wir daher eine gemein­
same Kooperationsstrategie er­
arbeitet, die folgende Aspekte und Be­
reiche umfasst:

• �Beschluss und Unterstützung der 
Strategie 2030: Der Aufsichtsrat der 
Salzkammergut Tourismus Marketing 
GmbH hat am 27. Juni 2019 einstim­
mig die Strategie 2030 beschlossen.

• �Definition und Beschlussfassung ei­
nes marketingorientierten Pakets von 
Beiträgen zu Kommunikationsleistun­
gen mit einem geschätzten Gesamt­
medienwert von ca. € 750.000.-:

 �Online-Werbung, Content-Marke­
ting mit/für die Social-Media-Kanä­
le des Unternehmens bzw. der De­
stination Salzkammergut (eigene 
und bezahlte Medien);

 �Druck (Broschüren): Platzierung 
der Kulturhauptstadt-Marke und In­
tegration von Key Visuals und Key 
Statements „Kultur ist das neue 
Salz“;

 �Öffentlichkeitsarbeit, Presse und 
Medien: Das Kulturhauptstadtpro­
gramm als Hauptthema für jede na­
tionale und internationale Presse- 
und Medienkommunikation (ab 
2021);

 �Förderung von Veranstaltungen: 
Die Tourismusregion und ausge­
wählte Destinationen präsentieren 
und fördern ihre touristischen Pro­
dukte mit den Schwerpunkten 
Gastronomie, kulinarische Spezia­
litäten, Handwerk, Musik und (Kraft 
der) Tradition in deutschen Groß­
städten (Köln 2019-21). Bad Ischl - 
SKGT24 ist ein bevorzugter Partner 
für diese Veranstaltung am deut­
schen Markt;

 �Integration von Bad Ischl-SKGT in 
alle nationalen und internationalen 
multimedialen Marketingkampag­
nen, die durch Co-Branding und 
eine Art „Cultural Product Place­
ment” der Region (Kulturhaupt­
stadtprogramm) ein großes Publi­
kum erreichen; 

 �Partnerschaft für die mittel- und 
langfristige Produktentwicklungs­
strategie der so genannten „Som­
merfrischen re.loaded”. Bad Ischl-
SKGT24 ist Partner für die Erstel- 
lung von Inhalten, Medienkam­
pagnen und für die Mitgestaltung 
und Einführung neuer kulturtou­
ristischer Angebote (Slow- & Green-
Tourismus statt hektischem Mas­
sentourismus), die zu der langfris- 
tigen Kulturvision Salzkammergut 
2030 passen.

All diese Maßnahmen tragen definitiv 
zur Mobilisierung eines großen Publi­
kums bei. Bereits jetzt werden jährlich 
1,7 Mio. Ankünfte im Salzkammergut 
gezählt und machen es damit zu einer 
der attraktivsten Tourismusdestina­
tionen Österreichs. Diese Zahl umfasst 
aber nur die Übernachtungen und be­
inhaltet nicht die große Anzahl von 
Tagesausflügler*innen.

Diese Folgeerscheinungen (als Teil von 
Frage 37) zeigen eine potenzielle Kon­
fliktfähigkeit mit unserer Programm­
linie „Die Auswirkungen des (Hyper-)
Tourismus” und der Kulturhauptstadt­
idee selbst, die versucht, die Konse­
quenzen des Tourismus wieder aus­
zugleichen. Wir sind uns der Kritik am 
Kulturhauptstadt-Projekt bewusst, die 
von einigen lokalen Publikumsgruppen 
geäußert wird und zusätzliche Besu­
cher*innen und erhöhten Verkehr be­
trifft, der im Titeljahr 2024 (vielleicht) 
entstehen kann. Wir gehen jedoch 
frühzeitig auf diese Bedenken ein und 
arbeiten an Lösungen als Teil einer frü- 
hen Planungsphase in den Aufbaujah­
ren ab 2020/21. Bereits im Bewer­
bungsprozess haben wir mehrere In­
teressenvertreter*innen und Mobili- 
tätsexpert*innen eingeladen, um erste 
Ansätze und Standpunkte hinsichtlich 
dieser Thematik zu diskutieren. Wir 
werden diese Treffen als eine unserer 
ersten Aufgaben Anfang 2020 inten- 
sivieren.

Unser Zielpublikum:
• Die Salzige Bande (siehe Frage 15)
• �Einheimische, die noch nicht mit dem 

kulturellen Angebot verbunden sind
• Nationales Publikum
• �Europäisches Publikum, insbesonde­

re junge Europäer*innen
• �Internationale und nationale Tourist­

*innen, insbesondere Slow- und 
Green Traveller

• Studierende in der Region
• �Das Tourismus- und Gastgewerbe­

personal der Region (es ist uns ein 
besonders großes Anliegen, dass 
auch sie Teil der Kulturhauptstadt-
Botschafterfamilie werden) 

Unsere Kommunikations- und  
Marketingpartner*innen:
• �Lokale Tourismusdestinationen (Tou­

rismusverbände) und Tourismusmar­
ketingorganisationen, wie die Salz­
kammergut Tourismus Marketing 
GmbH

• �Landestourismusorganisationen von 
Oberösterreich, Steiermark und Salz- 
burg

• Österreich Werbung
• �Creative Region Upper Austria & 

Styria
• Wirtschaftskammer
• Arbeiterkammer
• �Sponsoren und Kooperationspartner 

(z.B. Salinen AG, Salzwelten GmbH)
• �Bestehende Kulturveranstaltungen 

und Festivals (z.B. Salzkammergut 
Festwochen Gmunden, Lehár Festival 
Bad Ischl, Narzissenfest Ausseer- 
land, ...)

• �Unsere „eigenen“ Medien: Das Freie 
Radio SKGT (seit März 1999 auf Sen­
dung) und das brandneue Medien­
portal Salzkammergut (2019 gegrün­
det). Dieser neue digitale Betrieb, der 
durch das LEADER-Programm der EU 
finanziell gefördert wird, ist eine Er­
gänzung zum Freien Radio SKGT und 
bietet allen Bürger*innen einen digi­
talen Zugang. Unsere Zusammen­
arbeit begann bereits im November 
2019.

Andere Marketing- und 
Kommunikationsprojekte (Auszug):
Die gedruckte Version des „New Salt 
Magazin” ist eine analoge Ergänzung 
zum Podcast, der Menschen, Orte und 
das Programm der Kulturhauptstadt 
Salzkammergut 2024 porträtiert. Das 
„New Salt Magazin” ist ein wichtiger 
haptischer Aspekt innerhalb unserer 
Kommunikationsstrategie und darüber 
hinaus auch eine vierteljährliche Bei­
lage in den größten nationalen und 
regionalen Tageszeitungen.
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1 �Sardinien, mit seinen starken Kontrasten, Aromen und leuchtenden Farben, ist die Heimat der italienischen Murales in der Hauptstadt Orgosolo.  
In der Stadt Barbagia gibt es ca. 150 Murales, die jedes Jahr Tausende von italienischen und ausländischen Touristen anziehen.

FRAGE 40    �Einladung an unsere Bürger*innen, Kommunikator*innen und Multiplikator*innen 
nach außen zu werden

Neben der allgemeinen Beteiligung 
am Programm haben sich viele Men­
schen aller Altersgruppen als Freiwil­
lige im Rahmen der Bewerbungs­
initiative SKGT24 engagiert. Unser 
Plan, Bürgerinnen und Bürger als 
Kommunikator*innen und Multiplika­
tor*innen einzuladen, basiert auf fol­
genden Zielgruppen und Aktivitäten: 

Vereine
Im SKGT gibt es mehr als 700 Vereine 
- viele von ihnen sind bereits in den 
Bewerbungsprozess eingebunden. 
Sie nehmen an Ausschreibungen teil 
und sind Bestandteil der Salzigen 
Bande. Ihre Unterstützung wurde an 
der Zahl der Menschen, die zu unse­
rem Vereinstreffen im Juli 2019 ge­
kommen sind, deutlich sichtbar. Zu­
sätzlich zum Potenzial, das in ihrer 
Teilnahme an unserem SKGT24-Frei­
willigenprogramm steckt, sind die 
Vereine in der Kommunikation mit 
ihren eigenen Mitgliedern äußerst 
effizient und produktiv, und diese 
wiederum mit ihren persönlichen 
Netzwerken. Dadurch wird unsere 
Leidenschaft für die Kultur in noch 
größerem Umfang verbreitet - auch 
innerhalb der informellen Kommuni­
kationskanäle der Region, wie in 
Clubheimen oder an Stammtischen.

Das Potenzial der SKGT-
Bürger*innen, die anderswo leben
Diese Gruppe von Menschen aus dem 
SKGT, die heute „mehrheimisch” lebt, 
ist für uns sehr wichtig; sie sollten 
idealerweise Botschafter*innen für 
SKGT24 werden. Diese Bürger*innen, 

die Teil einer SKGT-Diaspora sind und 
eine enge Beziehung zur Region pfle­
gen, obwohl sie außerhalb dieser ar­
beiten oder leben, bilden ein Netz­
werk von großer Bedeutung. Fast alle 
wollen über das Geschehen in ihrer 
Herkunftsregion informiert bleiben, 
viele haben Interesse daran, sich zu 
engagieren. Mit besonderer Aufmerk­
samkeit auf diese Bürger*innen, wird 
der Verein „Freund*innen von Bad 
Ischl-SKGT24“ gegründet, der sich 
der Aufgabe verschreibt, alle Mitglie­
der zu informieren und in den Prozess 
der Gestaltung des Kulturhauptstadt­
programms einzubinden. Die Ver-
antwortlichen des Freiwilligenpro­
gramms wenden sich an diese 
Gruppe - mit der Bitte sich ehren­
amtlich zu engagieren, auch wenn es 
nur während ihrer persönlichen 
„Sommerfrische“ im Jahr 2024 ist.

Die Salzigen Kulturhauptstadt- 
Botschafter*innen
Dies ist eine Methode, um das Neue 
Salz direkt in die Wohnzimmer unse­
rer Bürger*innen zu bringen. Wir wol­
len eine intime, kontinuierliche Dis­
kussion mit den Menschen ermög- 
lichen - eine Diskussion über Kultur, 
unsere kulturelle Vision (Strategie 
2030) und die damit verbundenen 
europäischen Herausforderungen. 
Kulturhauptstadt-Botschafter*in­
nen, die als Kommunikationsmultipli­
kator*innen fungieren, werden be­
nötigt, um unsere künstlerische Vi- 
sion für die Bewerbung für 2024 - 
ihre verschiedenen Programmlinien, 
künstlerischen und kulturellen Pro­

jekte - in leicht zugänglichen, kleinen, 
aber offenen Zusammenkünften un-
abhängig zu diskutieren. Es geht 
nicht darum, alle Bürger*innen zu 
überzeugen; es geht vielmehr darum, 
eine offene Diskussion über die Rolle 
der Kultur in der Gesellschaft, in der 
Wirtschaft und im aktuellen wie auch 
im zukünftigen Leben der Bevölke­
rung zu führen.

Einbeziehung der Sponsoringpartner
Hervorzuheben ist unser Wunsch­
sponsor, die Salinen AG und ihre Mit­
arbeiter*innen. Es überrascht nicht, 
dass das historische Salinen-Unter­
nehmen buchstäblich eine starke Ver- 
bindung zu unserer künstlerischen 
Vision und zur Kulturhauptstadt-
Bewerbung hat - die DNA der Salinen, 
das Salz, ist immer noch das „weiße 
Gold” der Region. Ein spezielles Pro­
gramm lädt die Mitarbeiter*innen 
und Angestellten der Salinen AG zur 
Teilnahme und zur ehrenamtlichen 
Mitarbeit an unserem Kulturhaupt­
stadt-Programm ein, einschließlich 
Meet & Greet-Veranstaltungen mit 
Künstler*innen, die einen Blick hinter 
die Kulissen gewähren.

Surf die SKGT Couch!
Für 2024 wollen wir ein ganzjähriges 
Austauschprogramm für die Bewoh­
ner*innen und Besucher*innen des 
Salzkammerguts einrichten. Surf die 
SKGT Couch! ist ein gemeinnütziges 
Projekt; es geht um Austausch, 
Dialog und um die Erweiterung des 
Heimatgefühls (siehe Frage 6-4 Aus­
wirkungen des (Hyper-)Tourismus).�

In größeren bzw. großen Städten wie 
Salzburg, Linz, Graz und Wien setzen 
wir punktuell moderne Werbeformen 
wie „Digital Out of Home” (DOOH) ein. 
Regional bzw. in ausgewählten Räu­
men und Objekten beabsichtigen wir 

mit Street-Art-Visualisierungen auch 
den künstlerischen und visuellen An­
satz im öffentlichen Raum zu stärken 
und auf kreativ-künstlerische Art und 
Weise unsere Kulturhauptstadt-Werte 
(„Kultur ist das neue Salz!„) zu kom­

munizieren. U.a. haben wir uns von den 
sardischen Murales di Orgosolo1 inspi­
rieren lassen und werden in Zukunft 
mit der Street-Art-Festivalorganisation 
“Calle Libre” in Wien zusammenarbei­
ten.�
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Wie bereits in Bewerbungsbuch 1 er­
wähnt, tragen alle unsere Kommunika­
tionsunterlagen entsprechende EU-
Logos. Aber noch wichtiger ist, dass 
wir auch hier das Interesse und die 
Begeisterung vieler Menschen gewin­
nen wollen. In zahlreichen Gesprächen, 
die wir mit Einheimischen, Künstler*in­
nen, Geschäftsleuten und politischen 
Vertreter*innen geführt haben, wurde 
uns klar, dass die Kernbegriffe Europas 
in Österreich nicht zur Gänze als 
Gegebenheit akzeptiert sind, was auch 
für das Salzkammergut gilt. Doch die 
zentralen Werte der Europäischen 
Union - Menschenwürde, Freiheit, De­
mokratie, Gleichheit, Rechtsstaatlich­
keit und Achtung der Menschenrechte 
einschließlich Minderheitenrechte - 
bedürfen in Zeiten des zunehmenden 
Nationalismus sowohl größter Auf­
merksamkeit wie auch konstanter 
Wachsamkeit.

Der 12. Juni 1994: An diesem Tag wurde 
in Österreich ein Referendum über den 
Beitritt zur Europäischen Union abge­
halten. 66,6 % der Wähler*innen spra­
chen sich für den geplanten Beitritt 
Österreichs zur Europäischen Union 
aus. Am 11. November 1994 nahm der 
Nationalrat den Beitrittsvertrag an. 
Am 1. Jänner 1995 trat Österreich der 
Europäischen Union bei.

Im Jahr 2024 jährt sich zum 30. Mal 
der Beitritt Österreichs zur Europäi­

schen Union durch das Votum des 
Volkes. Selbstverständlich integrieren 
wir dieses bedeutsame Ereignis in 
unser Kulturhauptstadt-Programm 
und in unsere Kommunikationsaktivi- 
täten.
• Europatag, 9. Mai
• EU-Referendumstag, 12. Juni
• �Verabschiedung des EU-Beitritts­

vertrags-Tages am 11. November

Alle diese Termine sind der Europäi­
schen Union gewidmet. In Schulen, 
Vereinen, Ausstellungen und im Rah­
men zahlreicher weiterer Projekte 
liegt die Schwerpunktsetzung auf 
Europa, europäischen Angelegenhei­
ten und europäischen Inhalten. Ge­
meinsam mit dem Freien Radio Salz­
kammergut ist eine Sonderreihe den 
Themen der europäischen Identität 
gewidmet. Diese Reihe wird an den  
3 o.a. Jubiläumstagen im Jahr 2024 
ausgestrahlt und umfasst u.a. Studio­
diskussionen, begleitet von einer 
Außenübertragung des Radios, ähnlich 
dem Format Kultur.Kaleidoskop 2019.

Der „New Salt Podcast” (siehe Frage 
38/39 Marketing und Kommunikation) 
richtet sich in diesem Zusammenhang 
besonders an Einheimische, die Erfah­
rungen mit EU-Programmen wie So­
krates und Erasmus haben.

Am 1. Jänner 2025 feiern wir die Über­
gabe des Kulturhauptstadt-Titels an 

Deutschland und Slowenien (falls wir 
den Titel erhalten), aber vor allem fei­
ern wir an diesem Datum den 30. Jah- 
restag des österreichischen EU-Bei- 
tritts. 

Während des Kulturhauptstadt-Titel­
jahres wird die Sichtbarkeit der Euro­
päischen Union zusätzlich durch fol­
gende Formate hervorgehoben:
• �Persönliche Vertretung von EU-Poli­

tiker*innen bzw. Vertreter*innen der 
Europäischen Union: Veranstaltun­
gen, wie die Eröffnungszeremonie 
SALZ.WASSER.MEGA.MARSCH, aber 
auch viele andere Programmpunkte 
während des Titeljahres, wie z.B. 
HALLSTATT VERSCHWINDET, GE­
SPRÄCHE MIT DEM KAISER oder 
H2OH-NEIN! bieten Anlässe, Vertre­
ter*innen der Europäischen Union in 
das SKGT einzuladen. Alle genannten 
Veranstaltungen schaffen Gelegen­
heit, aktuelle Themen von großer 
europäischer Relevanz zu diskutieren 
und sich untereinander auszutau- 
schen. 

• �Mobiler Kiosk: Das mobile Büro ist in 
der Region unterwegs und bringt In­
formationen zum Kulturhauptstadt-
Programm und zu allen damit zusam­
menhängenden Themen und Aspek- 
ten direkt zu den Menschen. Es ist 
eine wirkungsvolle Gelegenheit, aktu- 
elle europäische Themen im Rahmen 
des Kulturhauptstadtjahrs 2024 zu 
diskutieren.�

FRAGE 41    �Hervorhebung der Kulturhauptstadt Europas als eine Aktion der Europäischen Union
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Stadtgemeinde Bad Ischl. Der Gemeinderat fasste den Be­
schluss zur Bewerbung als Kulturhauptstadt Europas 2024 
vollumfänglich und stimmte für den damit einhergehenden 
Finanzierungsplan. 

Das Land Oberösterreich, vertreten durch Landeshaupt­
mann Thomas Stelzer, sicherte seine politische Unterstüt­
zung bei einem Treffen mit Vertreter*innen der Bad Ischl-
SKGT24-Bewerbung am 11. Juni 2019 in Linz zu. Die Klärung 
weiterer Details sowie die Ausarbeitung eines Kooperations­
vertrages folgen im Falle des Titelgewinns.  

SKGT-Gemeinden, exklusive der Stadtgemeinde Bad Ischl
  �in den gekennzeichneten Gemeinden liegt im März 2020 1 ein positiver Gemeinderatsbeschluss zur 
Beteiligung an der Kulturhauptstadt 2024 vor: 

Darüber hinaus haben 3 weitere Gemeinden außerhalb der 3 LEADER-Regionen den Beschluss gefasst, der Kulturhauptstadt-
Region beizutreten: Laakirchen, Pettenbach und Steinbach am Attersee. 

Insgesamt waren 23 Gemeinden (darunter Bad Ischl) aufge­
fordert, die „Kulturvision 2030 - Kultur macht den Unter­
schied” und die Bewerbung zur Kulturhauptstadt 2024 zu 
beschließen sowie einen finanziellen Beitrag zu Letzterem 
zu leisten:

Das Land Steiermark, vertreten durch den steirischen Kul­
turlandesrat Christopher Drexler, sicherte seine Unterstüt­
zung formell zu.
Das Land Salzburg, vertreten durch den Kulturreferenten 
und Landeshauptmann-Stellvertreter der Salzburger Landes- 
regierung Heinrich Schellhorn, bot seine Unterstützung an. 
Der Kulturentwicklungsplan der Stadt Salzburg sieht die 
grenzüberschreitende Vernetzung und die Förderung des 
ländlichen Raumes vor. Salzburger Künstler*innen sind Teil 
unseres Programmes.

Das Ministerium für Kunst und Kultur (Bundeskanzleramt 
Sektion II Kunst & Kultur) wurde am 1. September 2019 um 
eine Zusicherung des finanziellen Beitrags seitens des 
Bundes gebeten. Für den Fall, dass das Salzkammergut den 
Titel verliehen bekommt, folgt eine Empfehlung für weitere 
Treffen zur endgültigen Festlegung der finanziellen Unter­
stützung sowie zur Klärung der Details der Zusammenarbeit 
für Ende 2019.�
1 �Hier wird der zum Zeitpunkt der Veröffentlichung des deutschen Be­

werbungsbuchs geltende Sachverhalt dargestellt. Diese Information 
weicht von jener im originalen Bewerbungsbuch (Stand November 2019)  
ab.

FRAGE 42    � Politische Unterstützung und Engagement

   Altmünster                           Altaussee    Bad Aussee

   Bad Goisern                   Bad Mitterndorf    Ebensee am Traunsee

   Gosau                                      Gmunden    Grundlsee

   Grünau im Almtal                    Gschwandt     Hallstatt

   Kirchham                          Obertraun    Roitham am Traunfall    

   Scharnstein                           St. Konrad    St. Wolfgang

   St. Gilgen                          Strobl    Traunkirchen

   Vorchdorf

© Hans Kienesberger, Fahnen / Gerhard Mair
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Projektbeschreibung Ort Geplantes 
Budget

Umsetzungs- 
zeitraum

Direkt für die Kultur- 
hauptstadt 2024 ent-
wickelte Infrastruktur 

Offenes Cultur Centrum 
(OCC), Café Casino

Bad Ischl € 1,00 Mio. 2021-23

Renovierung der be- 
stehenden kulturellen 
Infrastruktur

Sanierung des Lehártheaters (in 
Verbindung mit Projekten, wie z.B. 
THEATER DER TRÄUME, EUROPEAN 
MUSIC CLUB, NEW SALT FESTIVAL)

Bad Ischl € 7,50 Mio. 2022-23

Überdachung Seeschloss Ort (in  
Verbindung mit Projekten, wie z.B.  
KERAMIK ZWISCHEN ZEIT  UND  
RAUM, ATLAS DER TRADITIONEN, 
SALZ.WASSER)

Gmunden € 2,30 Mio. 2022

Sanierung des Stadttheaters
(in Verbindung mit Projekten, wie 
z.B. THEATER DER TRÄUME)

Gmunden € 0,30 Mio. 2020

Weitere verwandte 
Entwicklungen  im  
Zeitraum 2020 - 2024

Bau des Schulzentrums 
(einschließlich mehrerer Schulen 
und einer Musikschule)

Bad Ischl € 14,00 Mio. 2022-23 
(erster Bauabschnitt, 
Musikschule)

Sanierung von Lauffen 15 
(Salinenarchiv & Forschungsinstitut) 
in Zusammenarbeit mit dem 
Oberösterreichischen Landesarchiv

Bad Ischl € 3,80 Mio. 2021-23

Oberflächengestaltung der 
Kaiser-Franz-Josef-Straße

Bad Ischl € 1,20 Mio. 2022-23

Oberflächengestaltung der Schulgasse Bad Ischl € 0,60 Mio. 2022

Sanierung des denkmalgeschützten 
Tauberstegs 

Bad Ischl € 0,33 Mio. 2022

Besucher*innenplattform Siriuskogel Bad Ischl € 0,15 Mio. 2023

Sanierung “Lehár-Stöckl”, Einrichtung 
eines Archivs für den Nachlass von 
Franz Lehár und die Salinensammlung 

Bad Ischl - im Herbst 2019 
abgeschlossen

Sanierung Villa Clusemann (Musikschule) Gmunden € 1,50 Mio. 2021-22

Neugestaltung Rathausplatz Gmunden € 2,80 Mio. 2020-21

Neugestaltung Esplanade Gmunden € 4,00 Mio. 2023-25

Park & Ride-Anlage Gmunden € 0,10 Mio. 2020

Parkhaus mit 200 Parkplätzen Gmunden € 2,00 Mio. 2021

Ausgewählte Beispiele aus 
anderen SKGT-Gemeinden:
• �Umbau des Heimatmuseums 

(Bad Goisern)
• �Entwicklung des Kulturpavillons und 

des Museumsvorplatzes (Hallstatt)
• �„Industriekultur” als neues Projekt und 

Entwicklung einer Plattform für alle 
Kulturschaffenden (Traunsee-Almtal)

• �„Klangwerkstatt” Musikschule und 
Errichtung eines lokalen Kultur-
zentrums (Grundlsee, Ausseerland)

Bad Goisern
Hallstatt
Traunsee-Almtal
Grundlsee- 
Ausseerland

€ 14,00 Mio. 2021-23

TOTAL BUDGET € 55,58 Mio.

FRAGE 43    �Stand der Infrastrukturprojekte und ihre Verbindung zum  
Bad Ischl-SKGT24-Programm 
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© Gerhard Mair

Darüber hinaus rechnen wir mit weiteren begrenzten Investi­
tionsausgaben für die Realisierung einiger künstlerischer 
Projekte, wie zum Beispiel:
• �THEATER DER TRÄUME: Herstellung eines mobilen Theater- 

wagens.
• �A.I.R. TO BREATHE and SALT | LAKE | CITY: Kleinere Um­

bauarbeiten diverser Leerstände zu Ateliers für Künstler- 
*innen.

• �LIFE FACTORY: Umbauarbeiten in einer leerstehenden 
Fabrik

• �ZUKUNFTSPOTENZIALE DES BEWÄHRTEN (ZUKUNFT 
BAUEN): Restaurierungsarbeiten an historischen Gebäuden.

• �EINEN FADEN ZIEHEN: Adaptierungen in der Alten Weberei 
zur Errichtung eines Zentrums für Textilkunst.

Geschätzter Gesamtkapitalbedarf: € 1 Mio.

Wir gehen davon aus, dass ein erheblicher Teil der Finanzie­
rung durch EU-Mittel (wie in Frage 27/28 beschrieben) in 
Verbindung mit der Unterstützung lokaler und regionaler 
Körperschaften abgedeckt werden kann. Darüber hinaus be­
zeichnen die derzeitigen LEADER-Managerinnen diese Pro­
jekte als förderfähig. Im Fall, dass wir den Titel gewinnen, ist 
ein LEADER-Kooperationsprojekt daher wahrscheinlich.

Darüber hinaus werden durch die Entscheidung, ein neues 
Schulzentrum in Bad Ischl zu errichten, einige attraktive 
Standorte für die SKGT Schulen für Kultur (siehe Frage 2 
und 3) frei. Eine Absichtserklärung und das Engagement der 
Stadtgemeinde Bad Ischl und der Landespolitiker*innen sind 
vorhanden, ein detailliertes Umsetzungsszenario einschließ­
lich einer Finanzplanung von Bund und Ländern ist jedoch 
erst nach der Titelvergabe möglich. 

Alle Infrastrukturprojekte, die im Zusammenhang mit der 
Bewerbung zur Kulturhauptstadt Europas stehen, stellen nur 
geringfügige Eingriffe in den Bestand und damit auch in die 
Natur dar. Strukturelle Veränderungen, wie etwa Landflucht 
oder eine sich verändernde Arbeitswelt, führen dazu, dass es 
viel ungenutzten Raum gibt. Wir haben uns deshalb bereits in 
einem frühen Stadium der Bewerbung gegen große Neubau­
projekte entschieden. Vielmehr fühlen wir uns verpflichtet, 
das Potenzial, das in vielen leerstehenden Gebäuden schlum­
mert, besser zu nutzen, aber auch anspruchsvollere Verwen­
dungen vorhandener Gebäude zu veranlassen.

Es war und ist uns ein großes Anliegen, im Zuge dieser Be­
werbung, die Auswirkungen, die der Mensch auf Natur und 
Umwelt hat, stets mit zu berücksichtigen. Diesem Anspruch 
müssen nicht zuletzt auch wir gerecht werden. �



Bewerbungsbuch Endauswahl © 2020 

Herausgegeben durch
Stadtgemeinde Bad Ischl
c/o Büro SKGT 2024

Unterstützt von
LEADER Regionen
REGIS Regionalentwicklung Inneres 
Salzkammergut (LAG-Code: AT-031)
Traunsteinregion (LAG-Code: AT-036)
Ausseerland (LAG-Code: AT-053)
Bundesministerium für 
Nachhaltigkeit und Tourismus
Land Steiermark
Land Oberösterreich

Links
salzkammergut-2024.at
facebook.com/salzkammergut2024
instagram.com/salzkammergut.2024

Redaktionsteam
(für den Inhalt verantwortlich - 
Konzepte, Strategien, Programm)
Stefan Heinisch
Petra Kodym
Eva Maria Mair
Lisa Neuhuber
Heidi Zednik

Deutsche Übersetzung
Stefan Heinisch
Petra Kodym
Eva Maria Mair
Lisa Neuhuber

Lektorat
Ursula De Santis-Gerstenberg 

Das Urheberrecht liegt beim Herausgeber. 
Ein Nachdruck oder die Verwendung von 
Auszügen bedürfen der ausdrücklichen 
Genehmigung der Stadtgemeinde Bad Ischl 
und des Redaktionsteams. Der Herausgeber 
übernimmt darüber hinaus keine Haftung 
für zitierte Inhalte und deren Quellen.
Alle Inhalte des Bewerbungsbuchs, 
insbesondere die künstlerische Vision, 
das Programm und alle sonstigen 
Bestandteile sind geistiges Eigentum 
der Verfasser*innen (Redaktionsteam) 
und dürfen ohne ausdrückliche 
Genehmigung nicht verwendet werden.
Die Rechte für künstlerische Ideen, 
Projektideen, künstlerische Konzepte, 
Projektinhalte liegen bei den Urheber*innen, 
namentlich im Programm genannt.

Grafikdesign
StolliGraphic · Martin Stockhamer

Illustration 
Stanislaus Medan

Gedruckt von
Salzkammergut Druck Gmunden

Gedruckt auf
EnsoCoat 1S 300g 
Juwel Natur Offset 140g 



- �allen, die uns unterstützt und ermutigt haben und allen,  
die uns auf der SALZ.WASSER Reise begleitet haben

- �allen Bürger*innen, Familienmitgliedern, Künstler*innen  
und Kulturarbeiter*innen, die ihren Beitrag mit Ideen oder 
Enthusiasmus geleistet haben

- �besonders unseren Weggefährt*innen und Partner*innen: 
Daniel Bernhardt (Grimmbabies Filmproduktion) 
Ursula De Santis-Gerstenberg 
Mario Friedwagner (Freies Radio Salzkammergut) 
Gottfried Hattinger (Ko-Kurator) 
Stanislaus Medan (Illustration) 
Gerhard Mair (Fotografien) 
Ružica Milicevic (REKI) 
Kurt Reiter und Team (Salzwelten GmbH) 
Gisa Schosswohl (EU-Förderungen und EU-Netzwerke in  
Kultur- und Kreativsektoren) 
Jutta Schubert (eucrea) 
Michael Spechtenhauser (Salzkammergut Tourismus  
Marketing GmbH) 
Martin Stockhamer (StolliGraphic, Bewerbungsbuch-Design 
Philipp Strasser (Corporate Design SKGT24)

- �den Mitgliedern der Steuerungsgruppe, die uns während  
des gesamten Bewerbungsprozesses begleitet haben:  
Hannes Heide, Manfred Andessner, Eva Fürtbauer,  
Ernst Kammerer, Robert Oberfrank, Agnes Pauzenberger, 
Alexander Scheutz, Brigitte Schierhuber, Gunter Schimpl,  
Franz Steinegger und Rosa Wimmer

- �den Mitgliedern unseres Präsentationsteams: Marie Gruber, 
Gottfried Hattinger, Hannes Heide, Bashir Quonqar, Franz 
Steinegger, Sonja Zobel und dem Redaktionsteam

- �unseren Unterstützer*innen im Bereich Architektur und 
Raumplanung: Friedrich Idam, Günther Kain, Johannes Lugmayr, 
Lena Schartmüller, Matthias Schwarzgruber, Vladimir Vuković 
und Andreas Zohner

- �Elisabeth Leitner, den Studierenden und allen Beteiligten von 
kulturhauptstadt2024.at. Diese Initiative hat schließlich zur 
Bewerbung Bad Ischls und in Folge der Region SKGT geführt.

Und wir entschuldigen uns bei allen, die wir zu erwähnen 
vergessen haben.

    Wir danken



Bad Ischl-SKGT24 Kulturhauptstadt Europas

SALZ.WASSER


